Ichriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech-Anſchluß Nr. 57. 


Anzeigenpreis 
für die Pelilſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Auzeigen werden au genommen in 
der Geſchüftsſtelle Thorn, Katharſueuſtraße I, den Auzeigenbeförderungsſtellen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſlein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Ju- und Auslandes. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtelleu 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne VBeſtellgeld. 
f Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feierlage. 
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Für den Monat Dezember 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 

Beſtelluugen nehmen 
kaiſerlichen Poſtämter, die 


au ſämmtliche 
Landbriefträger, 


unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


i 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Theorie und Praxis. 

In Leipzig iſt ein Streik im Gange, der 
weit über die Leipziger Stadtgrenzen hinaus 
Jutereſſe erregt. Es haudelt ſich um den 
Setzerſtreik in der Druckerei der „Leipziger 
Volkszeitung“. Sozialdemokratiſche Arbeiter 
ſtehen hier gegen ſozialdemokratiſche Arbeit⸗ 


würden, während die Betriebsleitung die⸗ 
jenigen entließ, die für das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bartei + Interefje am wenigſten 
thätig geweſen waren. Hier liegt der Ur⸗ 
ſprung des Streiks. 

Der Abgeordnete Schönlauk erklärt die 
Forderung der Arbeiter, daß von nothwen⸗ 
digen Entlaffungen möglichſt die Neulinge 
betroffen würden, für ein „völlig indis⸗ 
kutables Prinzip.“ Das iſt es nun aber 
für die vielgeläſterte privatkapitaliſtiſche 
Unternehmerſchaft ganz und gar nicht, viel⸗ 
mehr befindet ſich in zahlreichen Betrieben 
der von Schönlank verpönte Grundfos bes 
reits in langjähriger Uebung. Die Soziale 
demokratie denkt alſo wieder einmal bei 
weitem kapitaliſtiſcher als ihre Gegner. Sie, 
die angeblich ſtets für Recht und Gerechtig⸗ 
keit kämpft, will nichts davon wiſſen, daß 
ſich der Arbeiter durch eine Reihe treuer 


Sountag den 2. 


Dezember 1900. 


Arbeitern, die hinter der Sozialdemokratie 
hertrotten, angeſichts folder Thatſachen 
nicht die Augen aufgehen, daun iſt wirklich 
Hopfen und Malz an ihnen verloren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Bei dem Feſtmahl der amerikaniſchen 
Colonie in Berlin am Donnerſtag anläßlich 
des nationalen Daukſagefeſtes brachte der 
Botſchafter White ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Präſident Mae Kinley habe er⸗ 
klärt, daß während der ganzen Dauer der 
gemeinſamen Operationen in China die herz⸗ 
lichſten Gefühle zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchlaud beſtanden 
haben und noch beſlehen. Obgleich Groß⸗ 
britannien allgemein als Mutterland der 
Vereinigten Staaten verehrt werde, ſei doch 
Deutſchland vom intellektuellen Standpunkte 
aus mehr und mehr die zweite Mutter der 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Heitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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XVIII. Jahrg. 


von der Mündung der Netze in dieſelbe und 
die Netze einſchließlich des Bromberger Ka⸗ 
nals auf eine Länge von rund 224 Kilo⸗ 
metern eine Verbeſſerung erfahren. Sodann 
ſoll die Warthe von Zanutoch bis Poſen, 
welche Strecke 172 Kilometer lang iſt, eben⸗ 
falls verbeſſert werden. Schließlich ſoll 
eine Verbeſſerung des Pregels und der Alle 
auf im ganzen 20 Kilometer Länge zur 
Ausführung kommen. Es iſt ferner hierher 
zu rechnen die Verbeſſerung, welche die 
Havel etwa von Brandenburg bis zu ihrer 
Mündung in die Elbe. auf rund 115 Kilo- 
meter erfahren ſoll. Nach dieſen Angaben 
laſſen ſich die Längen folgendermaßen ordnen: 
Das Verkehrsgebiet weſtlich der Elbe ſoll 
erhalten zunächſt an Neubauten 454 Kilo⸗ 
meter, an verbeſſerten Waſſerſtraßen 328 
Kilometer. Das Verkehrsgebiet öſtlich der 
Elbe hingegen ſoll erhalten an neuen Waſſer⸗ 


eber. Wer hätte das gedacht, daß ſo etwas ; Sag BS dae: ; ; ; 8 : 
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beiter zu Klagen und Beschwerden niemals fach „indiskutabel“, iſt nach ſozialdemo⸗ Amerikas zu dem gemacht, was fie find, eine kehrsgeblet weillich der Elbe 782 Kilometer 


Aulaß haben würden, — und nun ein Streik 
in dem Betriebe eines der führenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Blätter, deſſen Leiter ein 
ſozialdemokratiſcher Reichstags = Wbgeord- 
neter iſt! 

Beide Parteien haben in der Sache be- 
reits das Wort genommen, die Betriebs⸗ 
leitung durch den Mund des Reichstags— 


kratiſcher Meinung ein Verlangen, über das 
ſich überhaupt nicht reden läßt. 

Und welchen Maßſtab hat denn nun die 
ſozialdemokratiſche Betriebsleitung bei den 
Entlafjungen in Anwendung gebracht? 


Keinen anderen als denjenigen der parteipo⸗ 
litiſchen Geſinnung und parteipolitiſchen Thä⸗ 


tigkeit. Was dem nichtſozialdemokratiſchen 


gewaltige Macht in der Entwickelung der 
amerikaniſchen Ziviliſation. 

Die Neu⸗ und Umbauten von Waſſer⸗ 
ſtraßen, welche nach der neuen Kanal⸗ 
vorlage in Ausſicht genommen ſind, um⸗ 
faſſen nach einem Vortrage des Majors 
a. D. Kurs im Poſener Provinzial⸗ 
verein für Hebung der Binnenſchifffahrt 


und dem Verkehrsgebiet öſtlich der Elbe 
1097 Kilometer zufallen. 

Fürſt Münſter erklärte in einem 
Geſpräch mit einem Mitarbeiter des Bae 
riſer „Figaro“, daß er ſeines hohen Alters 
wegen aus dem Amte ſcheide. Nach der 
Weltansftellung, während welcher zwiſchen 


Abgeordueten Dr. Schöulank in deu Unternehmer als fluchwürdiges Verbrechen folgende Strecken: An Neubauten ſollen zur Deutſchland und Frankreich ein ausgezeich⸗ 
Spalten der „Leipziger Volkszeitung“ und augerechnet wird, dem ſozlaldemokratiſchen Ausführung kommen der Rhein —Weſer —[netes Einvernehmen geherrſcht habe, habe er 


die ſtreikenden Setzer durch große Plakate 


au den Leipziger Auſchlagsſäulen, die der 


ſtaunenden Arbeiterſchaft den Standpunkt 
der Ausſländigen darlhun. Weſentliche 
Differenzen thatſächlicher Art ergeben ſich 
aus den beiderſeitigen Darlegungen nicht; 
die Sache iſt alſo in jeder Hinſicht ſpruch⸗ 
reif. In der Druckerei der „Leipziger Volks⸗ 


iſt es erlaubt. Erweckt ſonſt irgend ein Ar⸗ 
beitgeber auch uur den leiſeſten Auſchein, 
als wolle er auf die politiſche Meinung 
ſeiner Arbeiter einwirken, ſo geht alsbald 
ein Sturm der Eutrüſtung durch die ges 
ſammte ſozialdemokratiſche Preſſe. Was der 
üppig orientaliſche Phraſenſchatz dieſer Preſſe 
an phantaſievollen Beſchimpfungen aufweiſt, 


Elbe — Kanal mit 365 Kilometer Länge, feine 
Zweigkanäle mit 89 Kilometer, der Bere 
liner Großſchifffahrtsweg, neuer Theil, mit 
rund 56 Kilometer und vielleicht auch der 
Maſuriſche Schifffahrtskanal mit rund 100 
Kilometer Länge. An größeren Umbauten 
ſoll die neue Kanalvorlage vorſehen einige 
Verbeffernugen des Kanals Dortmund —Ems⸗ 


das Werk der Beruhigung, welchem er ſich 
gewidmet, für beendet angeſehen und den 
Augenblick für gekommen erachtet, um ſein 
Amt in die Hände des Kaiſers zurückzu⸗ 
legen. Der Fürſt habe geäußert, daß er 
den Winter über an der Riviera zubringen 
wird. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Süden 
wird der Fürſt in Paris ein kleines Private 


zeitung“ waren Arbeitskräfte überflüſſig ge⸗(muß in ſolchem Falle herhalten; da wird häfen auf der rund 118 Kilometer langen [Palais beziehen. 
worden, und es kam darauf an, für die noth⸗ von „brutaler Geiſteskuechtung“, von „ka⸗ Strecke Dortmund —Bevergern, diegkanali Für peſtfrei wird Glasgow jebt 


wendig gewordenen Entlafjungen unter dem 

rbeitsperſonal eine Auswahl zu treffen. 
Ueber die Richtigkeit des von der Betriebs⸗ 
leitung hierbei angewandten Grundſatzes nun 
eutſtand Streit. Die Setzer verlangten, daß 
bei einwandsfreien Arbeitsleiſtungen die 
voraufgegangene Dauer des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes maßgebend ſei und daß demgemäß die 


pitaliſtiſchem Größenwahn“, von „blut⸗ 
rünſtiger Herrenmoral“ und wer weiß was 
ſouſt noch gefaſelt. Ein ſozialdemokratiſcher 
Unternehmer aber ſoll das Recht haben, 
Arbeiter, die nicht eifrig genug für die So⸗ 
zialdemokratie agitiren, einfach vor die Thür 
zu ſetzen. Die ganze Verlogenheit und 
Heuchelei ſozialdemokratiſcher Moral zeigt 


ſirung der Weſer von Hameln bis Bremen 
mit rund 210 Kilometer Läuge, die zu ver⸗ 
beſſernden Theile ſchon beſtehender Waſſer— 
ſtraßenſtrecken des Großſchifffahrtsweges 
Berlin — Stettin mit rund 44 Kilometer 
Länge. Ferner ſoll von der Oder dine 
Strecke von 366 Kilometern von der Mitte 
dung der Glatzer Neiſſe bis Fürſteuberg 


auch von amtlicher deutſcher Seite erklärt. 
Su der bei Eröffnung des rumäuiſchen 
Parlaments verleſenen Throurede ſpricht der 
König die Hoffuung aus, das zwiſchen Mus 
mänien und Bulgarien obwaltende Mifvere 
ſtändniß werde angeſichts der vor Gericht 
feſtgeſtellten Thatſachen verſchwinden. Es 
fei das gemeinſame Intereſſe aller ziviliſirten 


zuletzt eingetretenen am erſten entlaffen | fic) hier im ſchärfſten Lichte. Wenn den, verbeſſert werden. Es ſollen die Warthe | Gefellichaftsklaffen, ſich gegen Umtriebe zu 
Ein, deut) = om iden. ö sit einem ſtarken Baume werden. Sie daß ſie nichts von ihrem Sohne zu hoffen ſtarker, troſlloſer Schmerz in ihren Zügen, 


ea In K. Deutſch. 


(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 


Sie ſagt 5 2 
RI. gen mir nichts davon,“ verſetzte 
ſie nach einer Weile. 2 = 


ſagten, daß Ihr Sohn ſchon für hundert andere 
empfunden, was er mir geſtanden, ich beſtreite 
es, ſeine Liebe zu mir verhält ſich zu ſeinen 
früheren flüchtigen Neigungen wie das reine 
ewige Licht des Himmels zu dem gemeinen 
Herdfener, das nur Rauch und Wiehe zurück⸗ 


hatte, ihre einzige Rettung war das Mäd⸗ 
chen vor ihr, wenn fie dieſes nicht beſtimmen 
konnte, zurückzutreten, ſo ſah ſie ihr altes, 
ſtolzes Haus vor ihren Augen zuſammen— 
brechen. 

Langſam erhob ſich die Gräfin und durch⸗ 


daß ſich das Herz des Mädchens auf einen 
Augenblick erſchüttert fühlte. 

„Ich kenne die traurige Geſchichte Ihrer 
Tochter, Fran Gräfin,“ ſagte Eliſabeth nach 
einem langen Stillſchweigen, „und ich dächte, 
eine Mutter, die ſolches erlitten, würde 


gleich b erwähnte nichts, weil ich nicht läßt. Haben Sie nicht die großen Ver- ſchritt einige Male den Salon; an ihren wanken⸗ milder verfahren und es genug ſein laſſen 
iu die Meinem Eintritt Sie, die Mutter, änderungen in ihm wahrgenommen?“ fuhr] den Schritten ſah man, wie furchtbar fiejan dieſem einen Opfer des Vorurtheils.“ , 
War es der Gedanke, daß ein fremdes 


age bringen wollte, den eigenen 
be; verdammen, oder ungerecht gegen 
zulch, die Fremde, zu ſein i 
ja auch das zweite Mal,“ 
Mal 2 a ag fort „das zweite 
7 r mich in jen : i 
dem —— nahe beachte = eo 
„Welches Wort gebrauchen Sie da?“ 
ri af f 
e und ſah ſie mit ſtarrem Eut⸗ 
„Das rechte, Frau Gräfin; e 
’ r fpra 
70 ahne von ſeiner Liebe, und als 2 
fein Wilde ſtrengen Worten verwies, riß ihn 
; es Naturell fort, und das unglaub⸗ 


ſie nach einem tiefen Schweigen fort, „ſich nicht 
täglich darüber gewundert? O, Sie haben 
es, Frau Gräfin, Sie konnten nur nicht den 
rechten Grund dafür finden oder wenn Sie 
ihn fanden, fo war es ſeine beſſere Einſicht, 
die Sie plötzlich erwacht glaubten. Wer hat 
aber dies beſſere Theil in ihm erweckt? 
Eine reine, geläuterte Liebe, und ein Gefühl, 
das ſo gereinigt und vertieft, an das darf 
man glauben, wie an das höchſte und 
heiligſte.“ 

Jedes Wort, das Eliſabeth ſprach, traf 
mit der Kraft der überzeugendſten Wahrheit, 
aber auch mit der ganzen Gewalt ver⸗ 


erſchüttert war. Endlich blieb ſie vor Eliſa⸗ 
beth ſtehen. 

„Ich nehme mein Wort zurück,“ ſagte ſie, 
„Sie ſind kein gewöhnliches Mädchen, und 
ſo will ich nicht zu Ihnen ſprechen, wie ich 
es jeder anderen gegenüber gethan. Jeder 
anderen würde ich geſagt haben, daß ſie eine 
elende Kokette fei, die durch niedrige Künſte 
das Herz meines Sohnes bethört, daß ſie 
mich durch ihr ruhiges, kaltes Weſen in 
Sicherheit gewiegt, während ſie im Stillen 
ihre ränkevollen Pläne ſchmiedete, um ihre 
niedrige Geburt durch ſeinen adligen Namen 
zu bedecken. Ihnen ſage ich: Wären Sie 


Mädchen, eine Bürgerliche, die eine abhängige 
Stellung in ihrem Hauſe einnahm, es 
wagte, dieſe alte, wunde Stelle zu berühren, 
der das Antlib der Gräfin jo furchtbar 
bleich und zugleich ſo hart und ſteinern 
machte? 

„Ich habe noch keinen Augeublick bereut, 
gehandelt zu haben, wie ich es that,“ ſagte 
ſie mit kaltem, eiſigem Ausdruck. 

„Ich kann es nicht glauben!“ rief Eliſa⸗ 
beth mit tiefer Erregung. „So weit kaun 
ſich die Natur nicht verirren. Das Tenerfte 
preiszugeben für einen leeren todten Bee 


Gräfe daß Wähnen Sie nicht, Frau zweifelnden Schmerzes die Seele der ftolzen | von Adel, uur die Tochter eines geringen | griff!“ 

brauche ic 1 anklagend gegen ihn gee | Frau. te Edelmannes, fo würde ich mich vielleicht „Leerer, todter Begriff! Was verſtehen 
ſeine Re habe ihm längſt verziehen, als Die Gräfin wußte, daß es fo war, wußte, nicht dedenken, denn Sie haben einen] Sie davon?“ verſetzte die Gräfin in faſt 

um Ihnen he ſah. Ich erwähne es m, daß vor der Gewalt einer ſolchen Neigung achtungswerthen Charakter. Mit meinem] geringſchätzendem Tone. „Geza iſt meine 

und Jetzt zu en Unterſchied zwiſchen Eiunſtſ alle Schranken niederfielen, die Jahrhunderte Willen wird nie mein Sohn ein bürgerliches letzte, einzige Hoffnung, ich habe nichts als 

ob ich an zeigen ... Sie fragten mich, aufgebaut und Jahrhunderte gefeſtigt hatten, Mädchen heimführen. Ich habe keine Macht, ihn; er iſt das Vermächtuitz eines teuern, 


ſeine Liebe gi “ 
— Die Geſtalt en glaube? Ja, Exzellenz! 
a fie diese Worte eee ſchien zu wachſen, 
lag elne in. ihren Au 
ihren ſolch' warmer, inniger Ausdruck in 
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entſtehen; ich ſah da 
Erde ſinken, pe tad — 


daß vor dem verzehrenden Hauch einer 
ſolchen Leidenſchaft alle Begriffe von äußerer 
Ehre und Staudesunterſchied zufammen⸗ 
fielen wie die loſen Blätter, die der Herbſt⸗ 
wind ſchüttelt, daß alles zufammenbrach, 


was den Menſchen vom Menſchen trennte. 


So gewiß, wie ſich jetzt die Nacht über 


ihrent Haupt breitete, fo gewiß wußte fie, “ 


ihn zurückzuhalten, denn er iſt majoreun und 
Herr ſeines Willens und Geſchickes, aber 
eins kann ich, und das werde ich. An dem 
Tage, an dem Sie ſeine Gattin werden, 
werde ich aufgehört haben zu leben!“ 
Eliſabeth ſah in das Antlitzt der Grüfin, 
und fie: zweifelte keinen Augenblick an der 
Wahrheit der Worte, dabei lag ein ſolcher 


früh verlorenen Gatten. Kein fremdes Reis 
ſoll ſich an dieſen letzten Stamm anſetzen, 
ſo lauge ich lebe! Fräulein Werner, an 
dem Tage, an welchem mein Sohn Sie ſeine 
Gattin nenut, hat feine Mutter aufgehört 
zu leben. Um dieſen Preis köunen Sie 
Gräfin Cſillagi werden.“ : 

eS Fortſetzung folgt.) 
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qcttoerdigen, welche die innere und die 
ußere Staatsordnung gefährden. 

Das Kriegsgericht in Warſchau ver⸗ 
urtheilte vor einiger Zeit fünf ſozialiſtiſche 
Fabrikarbeiter ans Czeuſtochau, die einen 
Fabrikmeiſter als Spion der Regierung er⸗ 
kannt haben wollten, zum Tode. Der Ge⸗ 
neralgouverneur Fürſt Imeretyuski hat am 
26. November die Exekution in der War⸗ 
ſchaner Citadelle vollziehen laſſen und die 
Thatſache der Urtheilsvollſtreckung bekannt 
gegeben. Jun den polnischen Kreiſen wird 
behauptet, daß der Fürſt damit gegen den 
Wunſch des Zaren gehandelt habe, der die 
Uebelthäter begnadigen wollte. Das Ge⸗ 
rücht, Fürſt Imeretynski werde deshalb ſeine 
Entlafjung nehmen, erſcheint jedoch ganz un⸗ 
glaubwürdig. 

Das Befinden des Zaren bleibt ein 
ſchuell ſich beſſerndes. Die Aerzte hoffen, 
daß, wenn nicht beſondere Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten, der Wunſch des Zaren, mit den Mi⸗ 
niftern wieder perſönlich konferiren zu können, 
ſchon in den nächſten Tagen erfüllt werden 
kann. 

In Paläſtina ſind die jüdiſchen Ko⸗ 
Ionien, die dort dank der Freigebigkeit des 
Barons v. Rothſchild in Paris entſtanden 
find, mit der Zeit ſehr koſtſpielig geworden. 
Rothſchild übertrug daher das Protektorat 
über die Kolonien der jüdiſchen Geſellſchaft 
„Ika“, die jedoch nach Meldungen aus Pa⸗ 
läſtina bald die Ueberzeugung gewann, daß 
die Koloniſten nichts weiter als Müßiggänger 
ſind, die nur auf Koſten der Geſellſchaft 
leben. Man zog es daher vor, jedem Ko⸗ 
loniſten 1000 Frauks auszuzahlen, wenn er 
nur Paläſtina verläßt. Infolgedeſſen hat 
jetzt eine verſtärkte Auswanderung der 
Juden, nicht wach Paläſtina, ſondern aus 
Paläſtina begonnen. — So ſchreiben liberale 
Blätter, die tendenziöſer Berichterſtattung 
doch nicht verdächtig ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1900. 

— Der Plan des Kaiſers, die Feier des 
zweihundertjährigen Beſtehens der preußi⸗ 
ſchen Königskrone in Königsberg am 18. Ja⸗ 
unar 1901 festlich zu begehen, foll keines⸗ 
wegs aufgegeben ſein. Nur handele es ſich 
in Wirklichkeit nicht um Feierlichkeiten großen 
Stils, vielmehr ſolle nur das übliche Ordens⸗ 
fest diesmal in einem der Bedeutung des 
Tages angemeſſenen, etwas erweiterten 
Rahmen ſich in Königsberg vollziehen. 

— Wie berichtet, hat der „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“ gemeldet, in „politiſchen Kreiſen Bere 
lins werde Fürſt Herbert Bismarck als der 
Nachfolger des Fürſten Radolin in Peters⸗ 
burg genannt. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
heben dem gegeniiber hervor, daß dem 
Fürſten Herbert der Wunſch, in den Staats⸗ 
dienſt zurückzukehren, ganz fern liege. 

— Zum Leutnant befördert wurde der 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſter Pohler in 
Schweidnitz, der 40 Jahre dem Staate ge⸗ 
dient hat. 

— Profeſſor Steugel in Heidelberg, 
welcher in der Wahlperiode 1881/84 den 
Wahlkreis Erfurt im Reichstage vertrat und 
der liberalen Vereinigung angehörte, iſt am 
Donnerſtag im 73. Lebensjahre verſtorben. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekauntmachung, nach welcher die Beſchrän⸗ 
kungen der Ein⸗ und Durchfuhr aus Glasgow 
aufgehoben wird, ſowie eine Bekanntmachung 
betreffend die Einrichtung von Sitzgelegenheit 
für Angeſtellte in offenen Verkaufsläden. 

— Demnächſt — wahrſcheinlich zum 
18. Januar 1901, dem Jubiläumstage des 
Königreichs Preußen — ſoll eine größere 
Anzahl Standeserhebungen und andere 
Ehrungen zu erwarten ſein. Es werden 
etwa nenn Erhebungen zu Fürſten ſtatt⸗ 
finden; unter den alten preußiſchen Ge⸗ 
ſchlechtern, die ſo ausgezeichnet werden 
ſollen, nennt man u. a. die Grafen Arnim⸗ 
Boitzenburg, Maltzahn-Militſch, Dönhoff. Es 
heißt auch, daß eine beſondere Ehrung den 
Söhnen des Fürſten Richard Dohna zutheil 
werden dürfte. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft hat an den Reichskanzler 
eine Eingabe wegen Reform der Stempel⸗ 
und Börſengeſetzgebung gerichtet. 

— Der preußiſche Städtetag wird nach 
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ am 29. Jauuar 
in Berlin zuſammentreten. 

— Uebungskurſe für Handwerker haben 
kürzlich in Straßburg (Elſaß) mit gutem Er⸗ 
folge ſtattgefuuden. Außer dem an der Hand 
von praktiſchen Beiſpielen durchgenommenen 
allgemeinen Buchführungsunterrichte wurde 
beſonderer Werth auf Werkſtätten⸗Buchführung 
(Aufſtellung der Selbſtkoſten, Koſten der 
Rohmaterialen, Löhne, Geſchäftsunkoſten) ge⸗ 
legt. Ebenſo wurde die Frage nach den 
Geſchäftsunkoſten (Zinſen und Abſchreibungen, 
Miethe des Arbeitslokals, Verſicherungen, 
Verluſte, Koſten der Heizung und Belenchtung, 
Porto und Transporifoften, Eutſchädigung 
für Zeitverluſte) eingehend behandelt. Zur 
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Klarlegung der verſe 
Beiſpiele, welche vo 
Kurſus, dem Vortra Fer Praxis 
an die Hand gegeben zd bes 
ſprochen und durchger ech e ine 
ſehr zu wünſchen, wenn ähnliche Kurſe aims 
anderwärts abgehalten würden. 

— Wachsthum der polniſchen Volkszahl 
innerhalb Preußens. Unter der Ueberſchrift 
„Die polnische Gefahr“ beginnt die amtliche 
„Berliner Korreſpondenz“ ans dem Miniſte⸗ 
rium des Junern mit Betrachtungen in der 
gedachten Richtung. Im Jahr 1890 habe 
die Volkszählung für 3 Millionen unter 30 
Millionen Einwohnern das vpolniſche als 
Mutterſprache ermittelt. Im Jahr 1898 ſei 
eine Vermehrung der polnischen Bevölkerung 
um über 192000 Köpfe thatſächlich feſtgeſtellt 
worden. Genaueres werde die Volkszählung 
an dieſem 1. Dezember ergeben. Die Zahl 
192000 müſſe unter den gegebenen Umſtänden 
nur als ein Bruchtheil des wirklichen Wachs⸗ 
thums der Bewohner volniſcher Zunge in 
Preußen angeſehen werden. „Ju Schleſien 
ſind die Bewohner polniſcher Zunge von rund 
994000 Köpfen auf 1023000 gewachſen, in 
der Provinz Sachſen von 22 000 auf 26000, 
in der Provinz Hannover von 5000 auf 7000, 
in Heſſen⸗Naſſan 950 auf 2300, in der 
Rheinprovinz von 6000 auf 23000, in Weſt⸗ 
falen von 27000 auf 150000 Köpfe. Nicht 
mit einbegriffen iſt die Zahl der Polen aus⸗ 
wärtiger Staatsangehörigkeit, deren es in 
Preußen im Jahre 1898 rund 48 500 gab 
und bei denen es ſich überwiegend um vor⸗ 
übergehend anweſende Saiſonarbeiter han⸗ 
delte. Es iſt alſo die Thatſache zu konſta⸗ 
tiren, daß die Oſtprovinzen, die zweifellos 
eine Vermehrung ihres eigenen Beſtandes 
an polniſchen Volkstheilen erfahren haben, 
gleichwohl in der Lage geweſen find, die 
weſtlichen Theile des Staates mit ſtarken 
Gruppen polniſchen Volksthums zu durch⸗ 
ſetzen.“ Die amtliche Korreſpondenz meint, 
die bevorſtehende Volkszählung werde be⸗ 
weiſen, daß das Anwachſen des Polenthums 
zu einem nicht unerheblichen Theile durch 
Aufſaugen rein deutſchen Volksthums ere 
folgt iſt. 

— Von ſeinem Amt ſuspendirt worden 
ijt der Direktor der ſtädtiſchen Krankenan⸗ 
ſtalt in Rixdorf. Das auffällige Verſchwinden 
vieler Gebrauchsgegenſtände der Anſtalt gab 
den Anlaß zu einer polizeilichen Unterſuchung 
der Krankenanſtalt und der Wohnung des 
Anſtaltsdirektors. Daraufhin wurde der Di⸗ 
rektor von ſeinem Amt ſuspendirt. 

— Den Abendblättern zufolge wurden 
dem Parlamentsberichterſtatter, welcher die 
unrichtigen Meldungen über den Empfang des 
Reichstagspräſidiums bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer in die Preſſe brachte, vom Reichstags⸗ 
präſidinm die Tribünenkarten entzogen. 

— Den Kaiſer Wilhelm⸗Kaual haben im 
Monat Oktober 3096 Schiffe mit einem Netto⸗ 
Raumgehalt von 531 701 Regiſter⸗Tons be⸗ 
nutzt und an Gebühren 263 140 Mark gegen 
209 211 Mark im Oktober 1899 entrichtet. 

Kiel, 30. November. Die Stadtver⸗ 
tretung hat heute Abend einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, abgeſehen von dem Ausbau des 
inneren Hafens, ſchleunigſt Schritte zur An⸗ 
legung eines Handelshafens in der Wicker⸗ 
bucht zu thun. 

München, 30. November. Der Direktor 
der königl. Münze Dr. v. Schauß⸗Kempfen⸗ 
hauſen iſt geſtern Abend geftorben. 

Gotha, 30. November. Amtlich wird 
heute bekannt gegeben, daß das Enutlaſſungs⸗ 
geſuch des Staatsminiſters v. Strenge ge⸗ 
nehmigt und Dr. Hentig zum Staatsminiſter 
ernannt worden iſt. 

Worms, 30. November. Zur Einweihung 
der neuen Eiſenbahnbrücke bet Worns traf 
der Großherzog um 11½½ Uhr am rechts⸗ 
rheiniſchen Brückenportal ein, wo der preu⸗ 
ßiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten von 
Thielen, der großherzoglich heſſiſche Staats⸗ 
miniſter Rothe, Eiſenbahndirektor Breitenbach, 
ſowie audere Vertreter der Behörden an⸗ 
weſend waren. Eiſenbahndirektor Breitenbach 
hielt eine Anſprache, in welcher er auf die 
Bedeutung der Brücke für den einheimiſchen 
nd internationalen Verkehr hinwies. Später 
begaben die Theilnehmer an der Feier ſich 
nach Worms, woſelbſt ein Frühſtück ſtattfand, 
bei welchem der Großherzog ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. 


Präſident Krüger. 

Ueber die Ankunft des Präſidenten Krüger 
in Berlin liegt noch keine beſtimmte Nachricht 
vor. Richtig iſt nach der „Nationalztg.“, 
daß Dr. Leyds die Ankunft für einen der 
erſten Tage der nächſten Woche dort an⸗ 
meldete. Auf eine weitere Anfrage iſt die 
Berliner Reiſe des Präſidenten Krüger jedoch 
noch von deſſen Geſundheitszuſtand abhängig 
gemacht worden. Der allgemeinen Sympa⸗ 
thie iſt das greiſe Oberhaupt der Buren in 
Deutſchland ſicher; einen diplomatiſchen Er⸗ 
folg, wie er ſeinen Hoffnungen entibräche, 
wird er aber bier ehenſowenig finden können, 


Präſident Krüger ohne 


wie in Frankreich. Daß Präſident Krüger 
vom Kaiſer empfangen werden ſollte, gilt in 
diplomotiſchen Kreiſen als unwahrſcheinlich. 
Hingegen iſt ein Empfang durch den Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Bülow nicht ausgeſchloſſen. 
Es iſt auch wohl nicht anzunehmen, daß 
die Ausſicht auf 
einen ſolchen Empfang nach Berlin kommen 
würde; um Kundgebungen allein iſt es ihm 
nicht zu thun. 

Die meiſten Pariſer Blätter ſprechen ihre 
Zuſtimmung zu der von der Kammer be⸗ 
ſchloſſenen Kundgebung für den Präſidenten 
Krüger aus. Die nationaliſtiſchen Organe 
legen der Kundgebung eine große Bedeutung 
bei im Sinne einer Förderung der Ver⸗ 
mittelungsidee. Der „Figaro“ meint, der 
Vermittelungsvorſchlag könne nur von der 
holländiſchen Regierung ausgehen, da die 
Holländer von demſelben Stamm ſeien wie 
die Buren und die Schiedsgerichtstheorie 
zum erſten Male im Haag formulirt worden 
fei. „Sieele“ befürchtet, die Kundgebung der 
Kammer werde nur die Feindſeligkeiten ver⸗ 
mehren, welche die Nationaliſten zwiſchen 
Eugland und Frankreich augefacht hätten. 

Am Freitag nahm der franzöſiſche Senat 
einſtimmmig einen Antrag an, der dem 
Präſidenten Krüger in derſelben Weiſe, wie 
geſtern ſeitens der Kammer geſchehen iſt, die 
Sympathie des Hanſes ausdrückt. Die 
Präſidenten der verſchiedenen Gruppen des 
Senats begaben ſich hierauf zum Prädenten 
Krüger, um ihn von dem Beſchluß Mittheilung 
zu machen. Präſident Krüger begab ſich 
nachmittag in den Senat, um dem Senats⸗ 
präſidenten Fallières einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Unterredung dauerte etwa 10 Minuten. 
Auf dem Hin⸗ und Rückwege wurden Krüger 
durch die Volksmenge lebhafte Kundgebungen 
dargebracht. — Nachmittags machte Präſi⸗ 
dent Krüger ferner dem Präſidenten Loubet 
im Elyſee einen kurzen Abſchiedsbeſuch, den 
dieſer alsbald im Hotel Seribe erwiderte. 
Auch mit dem Vorſitzenden der Deputirten⸗ 
kammer tauſchte Krüger einen kurzen Beſuch 
aus. 


Zn den Wirren in China. 


Durch den Tod des am 27. November in 
Hwai⸗lai an den Folgen einer Rauchver⸗ 
giftung geſtorbenen Oberſten Grafen Pork 
von Wartenburg hat unſere deutſch⸗chineſiſche 
Expedition einen ſchweren Verluſt erlitten. 
In Hwai⸗lai hat bekanntlich Graf Nork auf 
dem Rückmarſche von Kalgan nach Peking in 
Quartier gelegen. Aerztliche Hilfe, die das 
tückiſche Verhängniß noch rechtzeitig hätte 
abwenden können, ſcheint nicht ſofort zur 
Stelle geweſen zu ſein, ein Umſtand, der 
wohl noch nähere Aufklärung finden wird. 
Graf York war der dienſtälteſte Offizier im 
Generalſtabe des Oberkommandirenden. Er 
galt als einer der befähigteſten Offiziere in 
der dentſchen Armee, dem ohne Zweifel noch 
eine glänzende Laufbahn bevorſtand. Vor 
feinem Abgange nach China war Graf York 
Abtheilungschef im großen Generalſtabe. — 
Graf Walderſee wollte am 28. abends zum 
Beſuch der Minggräber nach dem Nankonpaß 
abreiſen, gab jedoch dieſe Abſicht ſofort auf, 
als er die traurige Nachricht vom Tode des 
Grafen Pork erhielt. 

Nach der „Times“ werden augenblicklich 
die chineſiſchen Bevollmächtigten über die 
Debatten in den Verſammlungen der Ge⸗ 
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ziehungen zwiſchen Li⸗Hung⸗Tſchang und den 
Ruſſen ſo intim, daß man nicht recht ein⸗ 
ſehe, weshalb Li⸗Hung⸗Tſchaug nicht gleich 
aufgefordert wird, den Sitzungen der Gee 
ſandten beizuwohnen. 

Keinerlei Sonderabkommen ſoll, wie der 
„Pol. Korreſp.“ am Mittwoch aus Peter- 
burg anj’s entſchiedeuſte verſichert wird, ſeit 
Ausbruch der China-Wirren zwiſchen Rußland 
und China abgeſchloſſen worden ſein. Das 
betreffende Gerücht ſcheine von chineſiſcher 
Seite laueirt worden zu fein, um Mißtrauen 
unter den Mächten hervorzurufen. 

Der Kaiſer von China will die Kaiſerin⸗ 
Wittwe erſt nach dem Friedensſchluß nach 
Peking zurückkehren laſſen. Dem „Standard“ 
wird aus Shanghai telegraphirt: Die Rais 
ſerin⸗Wittwe beabſichtigt, ihrerſeits in Sin⸗ 
ganfu zu bleiben, aber den Kaiſer, ſobald 
Friede geſchloſſen ſei, nach Peking zurückkehren 
zu laſſen. 

Ueber die Aushungerung des chineſiſchen 
Hofes in Singanfu berichtet die „Morning 
Poſt“ aus Shaughai: Die Regierungskorn⸗ 
häuſer in Singaufu enthalten nur für ſechs 
Wochen Vorräthe, und man verwendet dieſe 
bereits. Es wird ſich daher bald Hungersnoth 
fühlbar machen. 

Der Gonverueur von Tſchekiang, Liuſchu⸗ 
tang, unter deſſen Amtsführung die Nieder⸗ 
metzelung von Miſſionaren in Tſchutſchon ſich 
ereignete, iſt abgeſetzt worden unter Anwart⸗ 
ſchaft anf einen anderen Poſten; an feine 
Stelle iſt der oberſte Finanzbeamte der Pro⸗ 
ving Tſchekiaug, Iſuntſuft, getreten. : 


Ueber die Befreiung eines Bijojs aus 
den Händen der Boxer durch die Ruſſen be⸗ 
richtet der ruſſiſche General Zerpitzki. Da⸗ 
nach hat das Schanheikwaner Detachement 
den von 10000 Boxeru, Tunguſen und chi⸗ 
neſiſchen Soldaten belagerten Biſchof der 
Oſtmongolei nebſt 20 Miſſionaren und 3000 
chriſtlichen Familien befreit. 

Ueber chineſiſche Rüſtungen gegen den 
Kaiſer wird aus Hankau berichtet, daß der 
Gouverneur von Schenſi, Tien, den Vize⸗ 
könig von Hankau aufforderte, unverzüglich 
acht Schnellfeuergeſchütze zu liefern. Der 
Vizekönig gab Befehl, dieſelben nach Schenſi 
zu ſchaffen. Ein fremder Kouſul in Hankau 
erhielt die Nachricht, daß 10 000 Mann von 
den Truppen Tungfuhſiangs in die Provinz 
Kanſu eingerückt ſind, um ſich mit Tuan zur 
Rebellion gegen den Kaiſer zu vereinigen. — 
Aus der Nachricht geht nicht hervor, ob ſie 
nur dazu beſtimmt iſt, die Rückkehr des 
Kaiſers nach Peking als unmöglich hiuzu⸗ 
ſtellen. 

Die Auslieferung der Waffen iſt in 
Tientſin angeordnet worden. Das Verbergen 
von Waffen iſt bei Todesſtrafe verboten. Für 
die Auslieferung der Waffen iſt eine Friſt 
von fünf Tagen geſetzt worden. 

Von den Streifzügen gegen die Boxer 
wird der „Times“ aus Peking vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Eine franzöſiſche Truppenab⸗ 
theilung befindet ſich jetzt an der Grenze von 
Schanſi, weſtlich von Tſchingting und beab⸗ 
ſichtigt nach Tayenfu aufzubrechen. 

Wegen chriſtenfeindlicher Agitationen iſt 
nach einem Telegramm aus Peking auf Be⸗ 
treiben der deutſchen Geſandtſchaft durch den 
Prinzen Tſching der Magiſtrat von Tſchaug⸗ 
lo abgeſetzt worden. 

„Zur Auslieferung der Eiſenbahn Schan⸗ 
heikwan⸗Tientſin melden Londoner Blätter, 
die Ruſſen werden die Bahn an die Deutſchen 
ausliefern, welche ſie wiederum den Eng⸗ 
ländern übergeben werden. Die Engländer 
werden die Bahn wieder in Stand ſetzen. 
Die Arbeiten zur Inſtandſetzung der Bahn 
find noch nicht einmal begonnen worden. 


Dt... 
Provinzialnachrichten. 

r Culm, 30. November. (In der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung) wurden zu Mitgliedern der Einkom⸗ 
menſteuer⸗Veranlagungskommiſſion gewählt die 
Herren Reichstagsabgeordneter und Ritterguts⸗ 
beſitzer Sieg⸗Raczyniewo, Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz und Gutsbeſitzer Feuski⸗Kokotzko. Für 
das in Danzig zu errichtende Siechenhaus wurden 
300 Mk. bewilligt. Das nach dem Erlaß des Re⸗ 
gierungspräſidenten abgeänderte Statut der Kreis⸗ 
ſparkaſſe wurde angenommen und beſchloſſen, vom 
1. Sanıtar 1901 den Zinsfuß 3 für Spareinlagen 
von 3 anf 3½ Proz. zu erhöhen. 

Graudenz, 29. November. (Der 25. Brozeh) 
gegen die „Gazetg Grudgiondsta” in der 1 — 
ihres 7 jährigen Beſtehens wurde am 27. No⸗ 
vember hierſelbſt verhandelt. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur der „Gazeta Grudziondska, Sobie⸗ 
n wurde zu 6 Wochen Gefänguiß verur⸗ 

eilt. 

Konitz, 30. November. (Verſchiedenes.) Eine 
indenſchützleriſche freiſtunige Zeitung ſoll hier zum 
1. Januar gegründet werden. Schon dieſer Tage 
kam zu einem hieſigen Gewerbetreibenden ein 
Herr von außerhalb und bat um die Erlaubuif, 
ein großes Juſerat unentgeltlich ein ganzes Jahr 
in die neue Zeitung aufnehmen zu dürfen. An 
Kapital wird es allerdings denen, welchen es um 
die neue Zeitungsgründung zu thun iſt, nicht 
fehlen. — Die Verſetzung des Erſten Staatsau⸗ 
walts Settegaſt nach Limburg, die wohl mit der 
Winter'ſchen Mordaffaire in Zuſammenhang zu 
bringen iſt, iſt von der hieſigen Bevölkerung all⸗ 
gemein mit großer Genugthuung aufgenommen 
worden. — In der Konitzer Mordaffaire finden 
8 wieder umfangreiche Vernehmungen 


TCzersk, 30. November. (Aufſehen erregende 
Verhaftungen.) Der durch ſeine umfangreichen 
Spekulatiousgeſchäfte weit und breit bekannt gee 
wordene Kaufmann Johann Manikowski aus 
Saexst, welcher hierſelbſt 832 einem größeren 
Häuſerkomplex, mehreren Gejchäftsgrundftiicken, 
Bentral-Hotel, ein Dampfſägewerk ne 
u. ſ. w. nominell ſein Eigen nennt, hatte 
geſtern Nachmittag einem längeren Verhör vor 
dem mit dem Ermittelnugsverfahren beauftragten 
Richter des königlichen Amtsgerichts zu Konitz zu 
unterziehen. Das Ergebniß war, daß Manikowski 
mitſammt dem Beſitzer und früheren Schneide⸗ 
milblenbefiger Johann von Wunk-⸗Lipinski aus 
Wielle (einem Mitbetheiligten an maucherlei Gee 
ſchäften des Manikowski) in Haft behalten wurde. 
Wie man hört, iſt von Wunk des betrügeriſchen 
Bankerotts beſchuldigt und Mauikowski der Bei⸗ 
hilfe dazu. — Gegen ſeine Verhaftung hat Mani⸗ 
kowski durch feinen Rechtsbeiſtand Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dr. Vogel das Rechtsmittel der ſofortigen 
Beſchwerde einlegen laſſen. 

Danzig, 30. November. (Bei den Gewerbe 
gerichtswahlen) wurden in Nenfahrwaſſer die 
beiden Kandidaten des katholiſchen Arbeitervereins 
mit 367 Stimmen gegen die ſozialdemokxatiſchen 
Kaudidaten mit 251 Stimmen gewählt. In allen 
vier Bezirken zuſammen ſind entfallen auf die 
Kandidaten der Gewerkſchaften 1113 und auf die 
vom katholiſchen Arbeiterverein 718 Stimmen. 

Mogilno, 27. Movember. (Trichinoſis.) Vor 
einigen Tagen wurde die Frau des Schulzen in 
Padniewko, die vor einigen Tagen geſtorben iſt, 
obduzirt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau an 
der Trichinoſis erkrankt und ihr erlegen iſt, denn 
es wurden Millionen von Trichinen in ihrem 
Körber gefunden. Das Fleiſch, das den Tod der 
Frau herbeigeführt, ſoll bei einem hieſigen Fleiſcher 
entnommen ſein. 

Poſen, 27. November. (Sachſengängerei.) Am 
heutigen Tage paſſirten den Poſener Zentralbahn⸗ 
hof mindeſtens anderthalb Tauſend Sachſengänger, 
die nach ihrer Heimat d. h. nach Ruſſiſch⸗Polen 
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Dienſtmädchen 


Am Dienſtag den 27. No- gm 
vember, abends 9 Uhr, ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod iS 
nach ſchwerem Leiden, fern von se 

der Heimath in Lüneburg, 
nuſeren innigſtgeliebten Sohn, BE 
Brnder und Schwager 


Erich 


im Alter von 18 Jahren. 2 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt 5 
Nun ſtille Theilnahme bittend kee 
Han : 


4 die tiefbetrübten Eltern IS 
5 August Schütz 


und Frau. 


He! tag den 2. Dezember, nachm. BE 
2 Uhr, von der Kirche zu 
Gurske aus ſtatt. 8 


Nach Bildung des Stadtkreiſes 
Thorn ſind Geſuche um Ertheilung 
von Jagdſcheinen an Bewohner 
der Stadt Thorn fortan bei der 
Polizei ⸗ Verwaltung hierſelbſt 
anzubringen. 

Thorn den 1. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat 
außer der Hauptauſtalt im Hauſe Hos⸗ 
pilalſtraße Nr. 6 2 Zweigauſtalten und 
zwar in Verbindung mit den Klein⸗ 
kinder⸗Vewahranſtalten in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt (Garteuſtr. Nr. 22) 
und in der Culmer Vorſtadt (Culmer 
Chauſſee Nr. 52.) 

Die Abonnementsbedingungen find 
die gleichen: 50 Pfg. für das Ka 
lender-Vierteljahr. 

Ausgabezeiten für die 

Hauptanſtalt: Mittwoch Abend von 

6 bis 7 Uhr, 


Sonntag Vormittag 
von 11½ bis12½ Uhr. 
Zweiganſtalt in der Bromberger 
Vorſtadt: 
Dienſtag und Freitag 
Abend voir 5 bis 6 Uhr. 
Bweiganftalt in der Culmer Vor- 
ſtadt: unbeſchränkt. 


Die Benutzung wird beſonders 
Handwerkern und Arbeitern em⸗ 
pfohlen. 

Thorn den 26 Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember d. Is. reſp. 
für die Monate Oktober, Dezember d. 
Is. wird 
in der Höheren- und gürger-Töchterſchule 


am Dienſtag, 4. Dezember, 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Anaben-Mittelſchule 


am Mittwoch, 5. Dezember, 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfol- 
gen. Es wird jedoch ausnahmsweiſe 
das Schulgeld noch am 
Mittwoch, 5. Dezbr. d. Is., 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. a 

Thorn den 1. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Am Mittwoch, 5. Dezbr. d. Is., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Goewe hier in der Ne 
ſtauration „Hohenzollern“ Stewken, 
Schießplatz, folgende zur Gembar- 
skl'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Sachen, als: 


1 Faß Moſelwein, 1 Faß 


Portwein, 100 Flaſchen 
Rothwein, 10 Flaſchen 
Ungarwein, 70 Flaſchen 
Rheinwein 


öffentlich meistbietend gegen gleich 
Haare Zahlung verſteigern. 


Thorn den 1 Dezember 1900. 
Boke, 
Gerichtsvollzieher. 


Dr. med, Fr. Jankowskı 
wohut jetzt 


Bacheſtraße Nr. 9. 


für alles bei 100 Thalern Lohn ver⸗ 
langt nach Ruffland ſofort oder 
12255 Mae tüchtige und beſcheidene 
ädchen, die alle Hausarbeiten und 
auch zu kochen verſtehen und eruſtlich 
gewillt ſind, nach 
wollen ſich melden. 
Frau G. Klauke, Wlozlawek, 
Bond. Warſchau. 


hier zu kommen, 


Siegelei- d eslaurani. 
Sonntag den 2. Dezember 1900. 


Grosses Streich-Concert 


‘ ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Sehr gefälliges Programm. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 


Gurste, 1. Dezbr. 1900 : na 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ SE 


Die neue Buchdruckerei 
von Adalbert Franke, 
Thorn, Brombergerſtraße 31, 
empfiehlt ſich augelegentlichſt. 
Gute Ausführung! Mäßige Preiſe! 
Suche von ſofort mehrere Kinderfrl. 
nach Rußland, ſchon zu größeren 
Kindern, Buffetfrl. für den Bahnhof, 
Kellnerlehrlinge. 
St. Lewandowski, Agent, 


Spezialität: 


Franko-Lieferung. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl, Proussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Theilzahlung gestattet. 


IIlustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Gasthaus fudak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 


Verein zur Unterstützung 


Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente, 
Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


— Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


rein. 
Generalversammlung 


am Montag den 3. d. Mts., 


abends 8 Uhr, 


bei Nicolai. “3g 


Tagesordnung: 


oui Br, 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Anfang 8 Uhr. 


NB. 
lokale Artushof: 


Getränke und Zpeiſen in bekannter Güte und Auswahl. 


Die Säle sind geheizt. 


Eintrittspreis 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. Familieubillets (3 Perſonen) 50 Pfg. 
ö Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Meyer 


Artushof. 


Sonntag den 2. Dezember 1900: 
Großzes 


Slrkich⸗Contert 


von der Kapelle des Juf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Eude gegen 11 Uhr. 


Aenderungen find infofern eingetreten, und zwar im Verkaufs⸗ 


& Scheibe. 


Eintritt 50 Pfg. 


Abonnementskarten für die Winterſaiſon (2 Perf.) 12,00 Mk. 
5 " „ > 1 Perf.) 
Auch werden daſelbſt bis abends 7 Uhr Aids i 


& Perſon 40 Pfg.) und zu gleicher Zeit Beſtellungen auf Logen (d 5 Mk.) 
entgegengenommen. Ferner ſind Familienbillets an der Kaſſe zu haben, 


Der Weihnachts⸗Bazar 


„ 


” 
m Vorverkauf 


eiligegeiſtſtr. 17. N ure } el . 1. Bericht der Rechnungs ⸗Reviſoren ; 1 1 
Erlaube ae a Damen Berkaufslokal: Schillerſtraße 4. 1899/1900. u iu hf its biegen Binloiien- Srandenbaufes 


darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 
ſämmtliche 


Pellellungen se Handarbeiten, 
Stidereien 


in Wäſche, Seide, Plüſch ꝛc., ſowie 

Paletot⸗Monogramme 
in elegantefter Ausführung ſpäteſtens 
bis zum 15. Dezember annehme, 
da ſehr mit Arbeiten überhäuft bin, 
und 14 Tage vorm Feſt nichts mehr 
annehmen kann. Sämmtliche Ar⸗ 
beiten werden in bekannt vorzüg⸗ 
licher Ausführung bei mäßigen 
Preiſen angefertigt. 

Schülerinnen werden noch auge⸗ 
nommen und zahle bei täglich vier⸗ 
ſtündiger Uebung 2,50 Mk. pro 


Monat. 
Hochachtungsvoll 


Frau Kozielewski, 


Araberſtr. 5. 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Hakel-, 
Strick-, Stidarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 
Oeffentlicher Vortrag 

Sonntag Abend 6 Uhr: 

Müſſen erſt alle Juden und Heiden 

bekehrt werden, ehe Chriſtus 

kommen kann? 
Wie wird die Bekehrung der Juden 

geſchehen? 

Eintritt frei. 

Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandſtr. 


[Stes Ss is ROOMS = Teas Shh ae Sey) 
Gaſthaus z., Deutſchen Kniſer' 
Stewken. 


Sonntag den 2. Dezember er., 
ſowie jeden folgenden Sonntag 
bis Weihnachten: 


Narzipan-Verwürlelung 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 
führung und Begrüßung derſelben, 
darauf gemeinſchaftliches Abend» 


Eſſen. 


Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 


nicht ſtatt. 
Thorn den 1. Dezember 1900. 


Der Varſtand. 


Handwerker ⸗ Verein. 


Montag den 3. Dezember, 
abends 8½ Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes: Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Dr. Preuss über: 


„Das Syſtem der 
altgriechiſchen Baukunſt“. 


Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Chriſtl. Verein junger Männer. 
Be“ 


Berjanmlung BER 
jeden Sonntag Ubend 
Quhmacerfirafe Ar 1, I. 


Jeder junger Mann wird freund⸗ 


lichſt eingeladen. 


Theater in Thorn. 


ſtatt. 


am Dienhtag den 11. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, 
in den oberen Räumen des Artushofes 


Beginn des Concerts um 5 Uhr. 


Entree 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren frei. 

Die uns gütigſt zugedachten Gaben bitten wir den Damen des Vor⸗ 
ſtandes bis zum 9. Dezember zugehen zu laſſen. 

Speiſen und Getränke bitten wir am 11. Dezember vormittags in die 


oberen Räume des Artushofes zu ſenden. 


Eine Liſte betreffs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 
Der Vorſtand des Diakoniſſenkrankenhauſes. 


Frau v. Amann. Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Frau Kersten. Frau Helene Schwartz. v. Schwerin, Laudrath. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. Kunz, Dr. med. Waubke, Superintendent. 
Uebrick, Baumeiſter. Hellmoldt, Kaufmann. 


er Bund der Landwirthe 


hält ſeine 


Provinzialverſammlung 


für Weſtpreußen 
am Dienſtag, 4 Nouember cr, 


Versand nur an Private. Schützenhaus. nachmittags 5 ihr 
folgend 8 2 A - 
x A u Direktion: Ortlieb - Hellmuth. | im Saale des Friedrich⸗Wilheln Schützenhauſes in Danzig ab. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. franko! 


Statt Mk. 212,50 
für nur Mk. 100. 


iſt z. verk. nagelneues 


Meyers Konversat.-Lexikon 
neueſte 5. Auflage. Salon⸗Pracht⸗ 
Ausgabe in Goldſchnitt, gebund. 
imit. Elfenbein, Rücken grün, 
ſchwarz m. reicher Goldpreſſg., 
17 hochelegt. Bd. Anfragen unter 
„B. 12 poſtlagernd Thorn. 


95 Haus 
Emit Stall, Schuppen, 
Garten und Platz für's 


die Geſundheit im Haus lein Buch für 
Frauen von einer Frau) beigelegt, 
welche der geneigten Beachtung ganz 
beſonders empfohlen wird. 


Familien⸗Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Beidatsch, Gaſtwirth. 


Viktoria-Garten. 


Sonntag den 2. Dezember er., 
abends 7½ Uhr: 


Grosses Streich-Conzert 


der Kapelle des Pionier⸗Batls. Nr. 17, 
(Direktion: B. Henning.) 
Einlaßkarten à 25 Pf. u. Familien⸗ 
karten (3 Perſonen) 50 Pf. uur an 
der Kaſſe. 
Nach dem Concert: 


Familienkränzchen. 


Eude 2 Uhr. 


Rathskeller Thorn. 


Ernst Harwart, 
Hoflieferant Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs. 


—ͤ—ÿ — 


Mittagstisch 


findet nicht Montag, ſondern 
Donnerſtag den 6. Dezember er., 
abends 8 Uhr, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Sonntag den 2. Dezember, 


abends 8 Uhr: 
Novität! Novität! 


Platz den Frauen. 


Schwank in 3 Akten von Valabréque 


und Hénnequin, 
deutſch von Bolten Becker. 
nachmittags 4½ Uhr: 
0 


ar re 
Schüler: u. Kindervorſtellung. 


Dornröschen 
oder der 100 0jährige Schlaf. 


Alles nähere die Zettel. 


Blenn⸗ 
Apparate 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt die Papierhandlung von 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru. 


Den Hauptvortrag über das Th 


ema: 


Reichstagsarbeiten u. Reichstagsaufgaben 


hält der Chefredakteur der Deutſchen Tageszeitung, Herr 


Reichstagsabgeordneter Dr. Geor 


Oertel. 


Die Herren Wahlkreis- und Bezirksvorſitzenden, Gruppen⸗ 
vorſteher und Vertrauensmäuner werden gebeten, die Bundes⸗ 
mitglieder auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und 


ſie zu reger Theilnahme aufzufordern. 


Ju dieſer politiſch ſo bewegten Zeit iſt euergiſcher Zur 
ſammenſchluß der Bundesmitglieder und eine Ausſprache 


dringend geboten. 


Um 3 Uhr findet im Schützenhauſe eine Vorbeſprechung 
der Herren Wahlkreis: und Bezirksvorſitzenden, ſowie deren 


Stellvertreter ſtatt, zu welcher ich die Herren hierdurch ganz 


ergebenſt mit der Bitte einlade, jedenfalls erſcheinen zu wollen, 
da die zu beſprechenden Fragen von größter Wichtigkeit ſind. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 
J. A.: Der Provinzialvorſitzende für Weſtpreußen 
von Oldenburg-Januschau. 


Sagdpage | 


Anerkennung, als Hofbefiger 
Milchgroßhändler in Schönwalde] Februar. 
fungiren zu dürfen. 


Weinkauf. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu 


Nr. 282 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. Dezember 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kleinkrieg gegen De Wet berichtet 
Lord Roberts: Die etwa 400 Mann ſtarke 
Garniſon von Dewetsdorp mit 2 Geſchützen 
hat ſich am 23. November den Buren er⸗ 
geben, nachdem ſie 15 Todte und 42 Ver⸗ 
wundete gehabt hatte. Die Buren waren 
2500 Mann ſtark. Die 1400 Mann ſtark 
engliche Kolonne, welche Dewetsdorp zu 
Hilfe kommen ſollte, iſt nicht zur Zeit dort 
eingetroffen. General Knox rückte, nachdem 
er ſeine Truppen mit jener Kolonne ver⸗ 
einigt hatte, am 26. November in Dewets⸗ 
dorp ein. Die Stadt war geräumt; unr 75 
Verwundete und Kranke waren daſelbſt 
zurückgeblieben. General Kuox verfolgte die 
Buren unter Steijn und De Wet und ſchlug 
dieſelben bei Vaalbank. Aus einer „Reuter“ 
Meldung ergiebt ſich, daß die Engländer den 
Buren zwei Wagen mit Lebensmitteln und 
Kleidern weggenommen haben und 300 
herrenlos herumſchweifende Pferde. Die 
Eugländer hoffen, daß ſie durch das Gefecht 
De Wets Kommando in drei Theile zerriſſen 
haben. Auch die Verwundung des Präſi⸗ 
deuten Steijn wird gemeldet. Amtliche Nach⸗ 
— aber liegen bisher darüber nicht 
or. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen 
weitere Einzelheiten über den Sieg der 
Buren bei Dewetsdorp und berichten, daß 
ſich unter den gefallenen englischen Offizieren 
der Hauptmann Anjou befindet, ein Eukel 
des Herzogs von Cumberland. „Daily 
Telegr.“ fordert energiſche Maßregeln zur 
endgiltigen Unterwerfung der Buren, „Daily 
Mail“ erklärt, dieſer Sieg hätte ſich zu keinem 
ungünſtigeren Zeitpunkt einftellen können. 
„Morningleader“ jagt, es fet lächerlich, den 
Krieg amtlich als beendet zu erklären, wenn 
noch ſolche Siege vom Feinde erfochten 
würden. 

Nach einem Telegramm aus Kapſtadt 
hat Lord Roberts Johannesburg verlaſſen 
und iſt nach Durban abgereiſt. Er wird 
etwa am 7. Dezember in Kapſtadt erwartet, 
wo er ſich einige Tage aufhalten wird. 


Deutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 30. November, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: ( 
Wade esra| : ſche: Staatsſekretär von 
uf der Tagesordnung ſteht die Berathung der 
Denkſchrift über die Ausfii » Seit 1875 
erlaſſenen Anl . a me ec 


Abg. Fri ven (tv) bringt die im November 
Ztr. mber 

erfolgte Vergebung der 80 Millionen Mart-Scha- 
auweiſungen nach Amerika zur Sprache. Die Be⸗ 
gebung hätte ſehr wohl in Deutſchland bewirkt 
werden können, zumal es ſich um ein 4prozeutiges 
Papier handelte und Aprozentige Staats⸗ und 
Kommunalauleihen einen Kurs über Pari behaup⸗ 
augeffiget, Dab anf Diele Weiſe Gate von Tue 
N PR teje Weile Gold Amerika 
hätte herübergezogen werden sollen Aber da 
— ͤ— —— —— — — 


Aus fernen Zonen. 
Lande und Seeſtudien von Karl Boettcher. 
I. Der Fremden⸗Legionär Franz. 


Eine Erinnerung aus Weſtindien. 
5 (Nachdruck verboten.) 


Nein, deu erſten feierlichen Anblick von 
Martinique, dem kleinen franzöſiſchen Eilande 
im Caraibiſchen Meere — ich werde ihn nice 
mals vergeſſen. 

Von ferne geſehen erſcheint es wie ein 
mächtiger Zaubergarten, den man in die 
blauglitzeruden Wogen geworfen — ein 
Zaubergarten mit ſtolzragenden Palmen, 
ſtrahlenden Blumeudickichten, purpurn anges 
hauchten Höhenzügen und Felspartien 
Und alles übergoſſen vom Glanz der tropiſchen 
Sonne. 

Wie unſere „Columbia“ in tieffter Wind⸗ 
ſtille und brütender Schwüle — kein Wölkchen 
ſchwimmt über den veilchenblauen Himmel — 
in der aumuthigen Hafeumuſchel des Städtcheus 
St. Pierre vor Anker geht, ein bunter 
Schwarm der Negerbevölkerung erwartet uns 
am rothfandigen Strande: grellfarbig dra⸗ 
pirte Mädchen von ſchlaukem Wuchs, hoch⸗ 
aufgeſchoſſene Burſchen, alte Männer mit 
ſchueeweiſſen Bärten im ſchwarzen Geſicht, 
verſchrumpelte, mumjenhafte Weiber, kraus⸗ 
köpfige, gleich nackten Kobolden herum⸗ 
ſpriugende Kinder . . . Und allen leuchtet 
naive Fröhlichkeit ob der ausbootenden 
Fremden aus den Augen. Wann nimmt auch 
einmal ein jo großes Schiff wie unſere „Co⸗ 
lumbia“ Einkehr vor dieſer weltvergeſſenen 
Sufel! 

Raſch, in einer Auwandlung von Wiſſeus⸗ 
durſt, das Städtchen durchſtreift! 

Auf der ſonnenvollen „Avenue Viktor 


frage ſich doch, ob nicht bei der in abſehbarer 
Zeit erforderlichen Rückzahlung der Schatzau⸗ 
weiſungen die Sache ſich für den Geld⸗ und Gold- 
markt um ſo ſchlimmer geſtalten müſſe! Redner 
fragt, ob etwa beabſichtigt ſei, für die Zukunft 
überhaupt wieder zu dem Aprozentigen Typus zu⸗ 
rückzukehren, und empfiehlt weiterhin Begebung 
verlosbarer Reichsauleihen amortiſabler Papiere. 
Schatzſekretär v. Thielmaun erwidert, der 
grotzen Menge der Staatsgläubiger fei nichts daran 
gelegen, auf dem Wege der Verloſung wieder in 
den Beſitz ihres Bagrkapitals zu gelangen. So⸗ 
lange ſich die Verhältniſſe nicht erheblich ändern, 
empfehle es ſich, es bei dem Syſtem der Konſols 
zu belaſſen. Auf ein Jahrzehnt hinaus fet noch 
der Ausgaben für die Flotte halber die Begebung 
von Auleihen erforderlich; da wäre es doch un⸗ 
zweckmäßig, mit der einen Hand Anleihen zu be⸗ 
geben und mit der anderen Hand fie zu tilgen. 
Ein Beſchluß über die Rückkehr zu einem Apro⸗ 
zeutigen Typus ſei nicht gefaßt. Er für ſeine Perſon 
würde auch nicht dafür fein, denn wenn auch 
augenblicklich die Lage der deutſchen Induſtrie 
nicht ſo ſei wie noch vor einem Jahre, ſo ſei es 
doch fraglich, ob dieſer Tiefſtaud ſich auf Jahre 
hinaus erſtrecken werde. Was die Begebung der 
80 Millionen nicht in Deutſchland. joudern in 
Amerika anlange, ſo ſei, als ſich im September 
das Geldbedürſniß geltend machte, der Geldſtand 
bei uns kein ſo flüſſiger geweſen, daß man hätte 
hoffen können, die 80 Millionen aus dem deutſchen 
Markte ziehen zu können und dennoch bis Jahres⸗ 
Schluß den gegenwärtigen Baukdiskont von 5 Proz. 
nicht überſchreiten zu müſſen. In Amerika da⸗ 
gegen war gerade damals der Geldſtaud am 
günſtigſten. Wenn es nus gelungen iſt, den Dis⸗ 
kont auf 5 Proz. zu erhalten, ſo war das weſent⸗ 
lich das Verdienſt davon, daß wir mit unſerer 
Anleihe nach Amerika gegangen find. Abg. Graf 
Kanitz (konſ.) giebt zu, daß unſere Anleihe da⸗ 
mals vielleicht leichter in Amerika habe begeben 
werden können, wenn auch, wie er ausdrücklich 
hervorhebe, der heutige Kurs unſerer Anleihen in 
Amerika nicht viel höher ſei als bei uns. Er be⸗ 
greife den Verſuch, Gold aus Amerika nach Deutſch⸗ 
land zu ziehen, aber ob das gelungen wäre, be⸗ 
zweifle er. Er glaube, es fet in der Hauptſache 
nicht Gold, ſondern Wechſel herübergekommen. 
Zu beſſeren Verhältniſſen auf dem Geldmarkte 
gegenüber Amerika würden wir nicht eber gelangen, 
ehe unſere gauzen wirtſchaftlichen und wirthſchafts⸗ 
politiſchen Verhältniſſe andere geworden ſeien. 
Abg. Büſing (natlib.) hält es für ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. den yp unſerer Anleihen zu ändern, und 
erklärt namens ſeiner Freunde, dieſelben würden 
ſtets an einer regelmäßigen Schuldentilgung, ſo⸗ 
wie an der Goldwährung feſthalten. Was die 
Begehung der 80 Millionen in Amerika aulauge, 
ſo ſei er frei von patriotiſchen Beklemmungen. 
Er verweiſe darauf, daß Deutſchlaud ja ſchon 
wiederholt Anleihen in Eugland begeben habe, 
ebenſo wie andererſeits auch England Anleihen in 
Amerika untergebracht habe, ohne daß darin 
etwas gefunden worden fei. In dem vorliegenden 
Falle hätten ſachliche Gründe für das einge⸗ 
ſchlagene Verfahren vorgelegen Es fei wünſcheus⸗ 
werth geweſen, den dentichen Markt zu entlaſten. 
Aber allerdings: wenn die Reichsbank ihre 300 
und ſo⸗ und ſoviel Filialen angewieſen hätte, 
ihrer Kundſchaft die Anleihe zu Pari anzu 
bieten, die Anleihe wäre fortgegaugen, wie 
warme Semmel. Und daun ware auch die Gee 
fahr vermindert, daß Amerika uns die Schatzan⸗ 
weiſungen bei Gelegenheit 21 höheren Kurſen zu⸗ 
rückſchickt. Schatzſekretär hielmann: Die 
Rede des Herrn VBiiling fing an wie Zucker und 
endete wie Eſſig. Er ſagte, die Anleihe würde 


r — 
ein ſchöner, großer, kräftiger Burſche, deſſen 
offenes, ſonnenverbranntes Geſicht, das 
Sturmband um's Kiun, energiſch unter dem 
braunen Tropenhut hervorblickt. Ich frage, 
ob er mich etwas orientiren könne. O, mit 
größtem Vergnügen; er habe gerade Zeit; 
überall hin wolle er mich begleiten. Natür⸗ 
lich ſehr angenehm. ; 

Mächtig intereſſirt er ſich für den ſoeben 
eingelaufenen deutſchen Dampfer, weil fo 
felten ein deutſches Schiff in dieſem Hafen 
Anker wirft, vor allem aber, weil er ſelbſt 
— ein Deutſcher iſt. 

„Alle Wetter! Sie ein Landsmann? 
Dann aber fort mit unſerem Franzöſiſch! 
Sprechen wir deutſch!“ 

Sofort ſchlägt er deutſche Laute an. 

„Gern; aber ich habe vergeſſen von 
deulſch ſehr viel. Ich in der Fremdenlegion 
niemals ſprechen deutſch.“ 

: Er drückt ſich aus wie einer, dem feit 
einer Ewigkeit keine deutſche Silbe zwiſchen 
die Lippen kam. 

„Sapperment, wie ſind Sie in die Fremden⸗ 
legion gerathen?“ a 

Sein Geſicht verfinſtert ſich. 

„Später ich Ihnen erzählen alles, alles. 
Nennen Sie mich Franz!“ 

Bald aber flammt ſie wieder auf, die alte 
Fröhlichkeit 

„Wie wir ſo nebeneinander durch die glut⸗ 
heißen, engen Gäßchen dahinſchlendern, be⸗ 
merke ich, Franz iſt ein Tauſendſaſſa, den 
das ganze Städlehen gern hat. Bald lacht 
er einem drallen Negermädchen ins Geſicht, 
das in ſeinem, mit grellgelben Bändern ver⸗ 
brämten, rothgeſtreiften Muſſelin⸗Ueberwurf 
gar gravitätiſch daherwatſchelt; bald grüßt 


Hugo“, der Friedrichſtraße von St. Pierre, er einen Fruchthändlee, deſſen faltiges Ge⸗ 
Geaeanet mir ein frauzöſiſcher Sergeant — ſicht ganz umlagert iſt von aufgeſchichteten 
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unter der von ihm gegebenen Vorausſetzung im 
Yulande abgegangen fein wie warme Semmel. 
Ja, dann würde aber gerade das eingetreten ſein, 
was er und wir nicht wollten, eine ſtarke Gold⸗ 
entziehung auf dem heimiſchen Markte gerade in 
jener Zeit. Ferner meinte Herr Büſing, Amerika 
könnte uns die Schatzauweiſungen zurückſchicken. 
Ja, was hindert denn jetzt beiſpielsweiſe Eng- 
land, uns zu niedrigerem Kurſe gekaufte Anleihen 
zu höheren Kurſen zurückzuſchicken? In dem⸗ 
ſelben Falle iſt Amerika. Aber daß Amerika nus 
die Schatzauweiſungen vorzeitig zurickſchicken 
werde, glaube ich nicht. Dagegen ſpricht eine 
praktiſche Erwägung: Die Newyorker Bauken 
haben das Papier zu 99 erhalten, die dortigen 
Abnehmer, das Publikum, hat aber etwas über 


Pari, faktich 100°, dafür bezahlen miiffer. Da⸗ 


mit ſchrumpft die Gefahr eines Zurückſchickens vor 
der Zeit ganz erheblich zuſammen. Der Schatz⸗ 
ſekretär legt daun noch dar, das Jahr 1901 
würde jedenfalls nicht ohne größere Anleihe ver⸗ 
laufen, eine ſolche für China werde bald erforder⸗ 
lich, ganz abgeſehen von der ordentlichen Anleihe 
zur Ergänzung des Etats. Auch deshalb ſei es 
rathſamer geweſen, dieſen 80 Millionen⸗Bedarf in 
1900 anderweit zu decken. Hätte man ſich auch 
mit den 80 Millionen an deutſches Publi⸗ 
kum wenden wollen, ſo wäre das nicht 
geeignet geweſen, die Kurſe zu heben. 
Abg. Richter (freiſ. Vp.) iſt im weſentlichen mit 
den Darlegungen des Schatzſekretärs einverſtanden. 
Büſing habe gemeint, man hätte unſerem Publi⸗ 
kum die Aprozentinen Auweiſungen anbieten ſollen, 
um es gleichſam für den Kursrückgang der 3pro- 
zentigen Anleihe ſchadlos zu halten. Ja, um das 
4prozentige Papier zu erwerben, hätte doch der 
kleine Mann ſeine Sprozentigen veräußern müſſen, 
und was wäre das für ein Kursſturz geworden. 
Dringend empfiehlt Reduer daun noch, mit der 
Begebungsform bei den Anleihen zu wechſeln, ſich 
an das Publikum direkt zu wenden und micht 
immer eine beſtimmte Bankgruppe zu monopoli⸗ 
ſiren. Abg. Dr. Arendt (Rp.) ſtimmt dieſer Au⸗ 
regung lebhaft zu, widerſpricht gleichfalls der 
Rückkehr zu dem Typus verlosbarer Auleihen, 
halte eine Gefahr der Rückſendung der Schatau⸗ 
weiſungen nach Deulſchland für ausgeſchloſſen und 
erblickt hierin überhaupt keine wirkliche Gefahr. 
Denn fo ſchwach, um durch etwaige Rickkehr von 
80 Millionen Schatzanweiſungen erſchüttert zu 
werden, fei unſer geſammter Markt deun doch 
nicht. Sonſt dürfte man ja auch überhaupt nie⸗ 
mals eine Auleihe im Auslande begeben. Reichs⸗ 
bankpräſideut Koch: Die Reichsbank habe die Bee 
gebung in Amerika durchaus gebilligt, zumal zu 
jener Zeit die fonftine Emiſſionsthätigkeit in 
Deutſchland noch ſehr rege geweſen fei. Abg. Dr. 
v. Siemens (frei. Ba): In Baukkreiſen habe 
man es allerdings unangenehm empfunden, daß 
die Vegebung in Amerika ſo ohne jede begleitende 

Begründung“ erfolgt fet. An ſich fet ja eine 
olche Begebung im Auslande nichts auffälliges. 
Dergleichen fei überall geſchehen. Aber in Deutſch⸗ 
land ſeien die Konvertirungen vorausgegangen. 
Es habe hier vorher das Syſtem vorgewaltet, den 
Zinsfuß herabzuſetzen, und da komme die Regie⸗ 
rung nun auf einmal und zahle im Auslande 
4 Proz. Zinſen! Aber die Rechte habe am aller⸗ 
wenigſten Grund, ſich über das Vorkommniß auf⸗ 
zuregen, denn gerade auf jener Seite habe man 
auf dem Wege des Börſengeſetzes alles gethan, die 
beſtehenden Organiſationen in ihrer Akkionsfähig⸗ 
keit, ihrer Konzeutrationsfähigkeit zu ſchädigen, 
Organiſationen, in denen die finanzielle Stärke des 
Landes beruhe. Ob die 80 Millionen jo oder fo 
behandelt worden ſeien, das fet für das wirth- 
ſchaftliche Anſehen Dentſchlands ganz gleichgiltig. 
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Bergen von Mangos und ſüßen Zitronen; 
bald hilft er einen ſchwerbeladenen Wagen 
ſchieben, den ein alter Neger mühſam über 
die Anhöhe keucht; bald ſchäkert er in eines 
der kleinen Feuſter, hinter dem die Umriſſe 
eines ſchönen Kopfes auftauchen ... Jetzt 
erzählt er mir die Liebesgeſchichte einer hoch⸗ 
eleganten Kreolin, welche ſoeben in einem 
chokoladenfarbenen Seidenkoſtüm mit ihren 
großen, ſchwarzen Schelmenaugen graziös 
vorübertrippelt. Sapperment, dieſe reizende 
Hermance verſteht es, den Männern die Köpfe 
zu verdrehen! ... Frauz weiß alles, keunt 
alles, ſieht alles und freut ſich über alles. 
Wenn eine Zeitung „Zur Hebung der allge⸗ 
meinen Lebeusfreudigkeit“ exiſtirte, er könnte, 
ſeiner mouſſirenden frohen Laune nach zu 
urtheilen, ein Hauplmitarbeiter dieſes ge⸗ 
ſchätzten Blattes ſein. 

a Kaum daß ich es bei der flotten Unter⸗ 
haltung merke, ſind wir aus dem Weichbild 
des Städtchens hinausgekommen ius Freie. 
Röthlich blühende Zitrouenwälder duften am 
blauen Geſtade. Mächtige Farrenkräuter — 
unter einem einzigen Blatt könnte ein Maun 
zu Pferde Schutz finden vor herabtriefendem 
Regen — wiegen ſich im Meereswind. Weit⸗ 
hingedehnte, dichte Hecken grellfarbiger Blumen 
bauen ſich auf in märchenhafter Pracht. O, 
dieſe zaubervolle Tropenherrlichkeit! 

Wir nehmen anf einer Steinbank Platz. 

„Wie ich gekommen bin in die Fremden- 
legion?“ hebt Franz eruſt an. „Sie erſt 
ſollen wiſſen, daß ich nicht habe gemacht in 
meine Heimat etwas Schlechtes, vielleicht 
lauge Finger oder betrügt oder geſtecht mit 
die Meſſer und daun durchgebrannt — o nein. 
Aber da war in unſere Familie mit mir eine 
große Zank, eine heſtige Streit wegen eine 


Liebesgeſchichte. Ich ein — mon dieu, wie! 


Unfer Auſehen ſtehe denn doch zu gefeſtet da. Es 
folgen noch Bemerkungen der Abgg. Lucke (Bund 
d. L.), Büſing und Dr. Hahn, dev die Börſen⸗ 
geſetzgebung vertheidigt. Damit ift die Beſprechung 
der Denkſchrift beendet. 

Bei der ſodann folgenden Berathung der Ueber⸗ 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
pro 1899 erfolgt dann noch eine längere Erör⸗ 
terung der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. 

Endlich werden die Anträge Rintelen und 
Lenzmaun betr. Wiedereinführung der Berufung 
in Strafſachen, ſowie v. Seliſch betr. die Form 
der Vereidigung an eine beſondere Kommiſſton 
verwieſen. ; 

Montag 2 Uhr: Kohlen-Futerpellation des Bene 
trums. — Schluß 6%, Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
e Brieſen, 29. November. (Die hier hergeſtellte 
Stadtfernſprecheinrichtung) wurde vorgeſtern dem 
Verkehr übergeben. Von benachbarten Ortſchaften 
find vorläufig die Rittergüter Fronan und Landen 
an das Feruſprechnetz angeſchloſſen, 

Culm, 28. November, (Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
haus.) Herr Kaminsky beabſichtigt, anderer Unters 
nehmungen wegen die Pacht des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhanſes vom 1. April u. Is aufzugeben. 
falls die Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde ihn von 
ſeinem Pachtvertrage, der noch bis 1. April 1902 
läuft, entbindet. 

Krone a. Br., 28. November. 
dem Händler Ciechaugwski in Schwekatowo brachen 
Diebe in das Geſchäftslokal ein und ſtahlen die 
Ladenkaſſe, die alles im Hauſe befindliche Geld — 
2900 Mk. — enthielt. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt. 2 

Marienburg, 28. November. (Freilegung des 
Ratlhhauſes.) Zu unferer Stadt wird nunmehr 
mit dem Plan umgegangen, das Rathhaus freizu⸗ 
legen und die daran anſtoßeuden Hänſer zum Ab⸗ 
bruch anzukaufen. Ob der Plan ſich wird jo leicht 
verwirklichen laſſen, ſteht freilich noch dahin. 

Elbing, 27. November. (Die Stadtverordneten) 
beſchäftigten ſich heute in geheimer Sitzung mik 
der Uebernahme der ftantlichen Fortbildungs⸗ und 
Gewerkſchule und mit einem Peuſionirungsgeſuch 
des Direktors der höheren Töchterſchule und des 
Lehrerinnenſeminars Herrn Dr. Witte. Hine 
ſichtlich des erſten Punktes hatten die Stadtver⸗ 
ordneten in der vorigen Sitzung beſchloſſen, ſtatt 
der vom Staate für die Uebernahme in Ausſicht 
geſtellten jährlichen Entſchädigung von 45 000 Mk. 
55000 Mk. zu fordern. Der Handelsminifter tit 
hierauf nicht eingegangen. Nach längerer Eve 
örterung wurde das Uebereinkommen (bei einer 
Eutſchädigung von 45000 Mk.) genehmigt. Hier⸗ 
nach geht alſo die Verwaltung der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule vom 1. April ab auf die Stadt 
über. — Herr Direktor Dr. Witte hat feine Peu⸗ 


ſionirung nachgeſucht. Herr Dr. Witte iſt erſt 55 
f 


Jahre alt und leitet die hieſige höhere Töchter⸗ 
ſchule mit Lehrerinnenfeminar ſeit dem Jahre 
1886, nachdem er vom Jahre 1876 ab bis 1886 an 
der höheren Töchterſchule in Wiesbaden gewirkt 
hat. Die Verſammlung ſtimmte der Benfioniruug 
zu, und wurde die jährliche Penſion auf 4000 Mk. 


feſtgeſetzt. 
Danzig, 29. November. (Verſchiedenes.) Der 


Verein zur Ausſchmüickung der Marienburg hält 
am 8. Dezember unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Exzellenz von Goßler eine Sitzung 
ab. Es werden folgende Anträge zur Berathun 
gelangen: Antrag des Herrn Regierungspräſt⸗ 
denten von Holwede auf Bewilligung von 30000 
Mk. zur weiteren Ausſchmückung des Hoch⸗ 
ſchloſſes, insbeſondere der Schloßkirche, ferner auf 
Bewilligung von 2000 Mk. für die Herausgabe 
— . mat nn en | 
heißen die deutſche Wort — ein Kopf mit 
S 

„Ein Hitzkopf —“ 

„Oui, ein großer Hitzkopf! Fort ging's 
im Sturm, wüthig, gekränkt, ſchwerbeleidigt 
— fort in die weite Welt. Aber bald für 
mich kamen ſchlimme Zeiten, ſehr ſchlimme. 
Kein Geld mehr in der Taſche. Hungern 
und immern hungern. Nur eine Rettung 
gab's: Eintritt in die Fremdenlegion.“ 

Er bebt. Seine Stimme zittert. Die 
großen, dunklen Augen werden feucht. Die 
Finger geralhen in nervöſes Zucken. Der 
ganze Mann in tiefſter Erregung. 

„Ach, wo hat mich's dann bei der Fremdeu⸗ 
legion überall in der Welt herumgeſchleudert! 
Und was ausgehalten hat der alte Kadaver 
alles! Hundertmal ich konnte fterben. Aber 
nein — man lebt weiter, lebt weiter .. 
Su Tongking durchgemacht ſchweres Fieber. 
Das ewige Verladen auf Schiffe — unten 
hineingeſtopft in heiße Luft. Alle Kameraden 
zuſammengedrückt wie Häringe. Nacht, 
Finſteruiß, draußen Sturm .... Dann auf 
die Grenze von Algier und — wie heißen 
gleich die andre Land in deutſch — ah, Ma⸗ 
rokko! Monatelang draußen die Nächte 
herumliegen, ſcharfgeladenes Gewehr in Arm, 
und in die Nacht hineingucken nach Riff⸗ 
piraten und ſolche Bande .... Dann die 
Kämpfe gegen die Araber. Viele von meine 
Kameraden — ſchon alle todt, todt, todt. 
Aber ich — den Kopf immer hochgehalten 
und die Ohren ſteif, jawohl! .. . . Jetzt ich 
es hier habe ſehr gut.“ 

Eruſt ſtarrt er vor ſich hin. 
er plötzlich: 

„Wie heißen die Ort, wo Sie wohnen in 
Dentſchland?“ . a 

„Berlin.“ 


Dann fragt 


(Einbruch.) Bei 
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wollte den 


der Wandmalereien im Ordensſchloſſe Rn Loch⸗ 
ſtädt. Anträge auf Auszahlung von Gewinnen 
auf verloren gegangene Loſe zur Schloßhanlotterie 
und verſchiedene Mittheilungen. — Der weſt⸗ 
reußiſche Fiſcherei⸗Verein lieh heute 1000 eine 
übrige Karpfen in die Weichſel einſetzen. — Die 
iesjährigen Gewerbegerichts⸗Wahlen, die heute 
ihr Ende erreichen, bieten inſofern eine be⸗ 
merkenswerthe Erſcheinung, als ſich die Sozial⸗ 
demokraten zum erſten Male in lebhafteſter 
Weiſe an den Wahlen betheiligten. In deu erſten 
beiden Wahlbezirken, die im ganzen 19 Arbeit⸗ 
nehmer⸗Beiſitzer zu wählen hatten, haben die 
Sozialdemokraten bereits geſiegt, in den anderen 
Wahlbezirken, die zuſammen noch 8 Beiſitzer zu 
wählen haben, kann das Ergebniß kaum ein 
anderes ſein. Der katholiſche Arbeiterverein 
Sozialdemokraten entgegentreten, 
konnte aber nichts ausrichten. — Der Fiſcher 
Karl Dorowski, der mit ſeiner Stieftochter 
ſträflichen Umgang getrieben und ſie dadurch 
gänzlich verdorben hat, wurde zu 1%, Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

e Hohenkirch, 30. November. (Die Einführung 
einer Luſtbarkeits⸗Steuerordnung) hat die hieſige 
Gemeindevertretung beſchloſſen. Es ſollen 3 Mk. 
für Tanzvergnügungen, 4 für Kunſtreiter⸗, 
Gymnaſtiker⸗ und ähnliche Vorſtellungen, 3 Mk. 
für Konzerte und Theatervorſtellungen, 2 Mk. ffir 
muſikaliſche, deklamatoriſche und Geſangsvorträge, 
3 bis für Vorzeigung von Panoramas, 
9 Kabinetten, Muſeen ꝛc. erhoben 
erden. 

Aus der Provinz Poſen, 28. November. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Die Landbank in Berlin hat das von 
Herru Niebuhr erworbene, im Kreiſe Poſen⸗Oſt 
belegene Rittergut Umultowo in Größe von 1670 
Morgen au Herrn Rittergutsbeſitzer v. Treskow 
auf Radojewo verkauft. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 1. Dezember 1817, vor 
83 Jahren, wurde zu Rakiſchi bei Wilna in Ruß⸗ 
land Leopold Alexander Arends, der Be 
gründer eines ſehr verbreiteten Stenographie⸗ 
ſyſtems, geboren. Areuds veröffentlichte fein 
Syſtem 1860, das nächſt denen von Gabelsberger 
und Stolze die weiteſte Verbreitung fand und 
ſchätzbare neue Ideen enthält. Areuds ſtarb am 
22. Dezember 1882 zu Berlin. 

Am 2. Dezember 1594, vor 306 Jahren, ſtarb 
zu Duisburg der berühmteſte Kartograph ſeiner 
Zeit, Gerhard Kremer, latiniſirt Mercator 

enaunt. Die nach ihm benannte winkeltreue 
ercatorprojeftion geſtattet die kürzeſte Linie 
zwiſchen zwei Punkten als gerade Linie aufzu⸗ 
tragen, weshalb fie für Seefahrer von beſouderer 
Wichtigkeit ijt. Von ihm ſtammt der Ausdruck 
Atlas für eine Karteuſammlung. 

Am 3. Dezember 1866, vor 34 Jahren, ſtarb zu 
Karlsruhe der Violinſpieler und Komponiſt Jo⸗ 
baun Wenzel Kalliwoda. Berühmt find 
ſeine Liederfompofitionen, namentlich auch feine 
vortreffliche Symphonie in F-moll, Er ſtammte 
aus Prag, wo er am 21. Februar 1801 geboren 


wurde. 


Thorn, 1. Dezember 1900. 
—GeſtpreußiſcheLandwirthſchafts⸗ 
kammer.) Am 16. d. Mts. fand in Danzig 
unter dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn von 
Oldenburg⸗Jaunſchau eine Sitzung des Ausſchuſſes 
für Volkswirthſchaft ſtatt, an welcher auch die 
. 3. gewählte Kommiſſion zur Seßhaftmachung 
der Landarbeiter, ſowie Se. Exzellenz der Herr 
Oberpräſident theilnahmen. Nach Eröffnung der 
Sitzung machte der Vorſitzende zunächſt Mit⸗ 
theilung von den Ergebniſſen, welche die Kammer⸗ 
beſchlüſſe vom 26. März d. Is. gezeitigt haben, 
und zwar 1. inbezug auf den Antrag Meyer⸗ 
Rottmannsdorf betr. Berückſichtigung der kleinen 
Städte mit Garniſonen. Auf die ſeitens der 
Kammer dieſerhalb an den Kriegsminiſter ge⸗ 
richteten Petition ging die Autwort ein, daß ge⸗ 
mäß den im Reichstage bei der Berathung des 
Etats für 1899 abgegebenen Erklärungen die 
Militär verwaltung auſtrebt, kleine Städte bei 
Belegung mit Garniſonen zu berückſichtigen, ſo⸗ 
weit es die dienſtlichen Verhältniſſe nur irgend 
geſtatten; 2. war dem Generalſekretär aufgegeben 
worden, bei den Landwirthſchaftskammern für 
Schleſien und Sachſen anzufragen, welche Unter⸗ 
ſtützung ihre Landwirthe beim Ban von Arbeiter⸗ 
„Da Sie auch kennen Halle au der Saale?“ 

„Gewiß, ich komme oft dorthin.“ 

; „Halle, das fein meine Heimat. O, Sie 

mir thun müſſen einen großen Gefallen.“ 


„Gern.“ 
„In Halle, Leipzigerſtraße, ſein eine 
Reſtauraut „Zur erſten Weiche“. Das Haus 


daneben, da wohnt meine Familie. Suchen 
Sie auf meine Eltern! Mein alter Vater, 
Gartendirektor, und meine alte Mutter und 
meine Geſchwiſter! Alle ſeit fünfzehn Jahren 
nichts haben von mir gehört; denken, ich bin 
ſchon längſt, läugſt todt. Sagen Sie dort 
kein Wort weiter, als: „Franz lebt!“ Wollen 
Sie das?“ 

„Sehr gern. Ich verſpreche es Ihnen.“ 

„Daun geben Sie mir Ihre Hand darauf.“ 

Feſt drücke ich ihm die Rechte. 

„Aber —“ bemerke ich zögernd, „weshalb 
haben Sie Ihren Angehörigen nicht ſelbſt 
längſt ein Lebenszeichen gegeben, etwa einen 
Brief geſchrieben.“ — 

„Iſt bei der Fremdenlegion ſtreng ver⸗ 
boten. Schwere Strafe. Wir alle geſchworen 
haben, nicht zu ſchreiben nach Haufe. Müſſen 
todt fein für die Heimat .... Aber kommen 
Sie jetzt in meine Wohnung!“ 

Ganz oben, am Ende des Wegs, zwiſchen 
üppigem Tropengrün, erſchimmern weiße 
Baracken, die Kaſernen der Fremdenlegion. 
Franz führt mich durch Militärpoſten, durch 
zuſammengedrängte, rothhoſige Soldaten, über 
eine ſchmale, kuirrſchende Holztreppe nach 
ſeiner kleinen Zelle. In der Ecke ein Feld⸗ 
bett, daneben ein gebrochener Stuhl, weiter⸗ 
hin ein grob gezimmerter Tiſch — ſo das 
Möblement. N 


äuſern durch die Landesverſicherungsanſtalt er⸗ 
ielten. Der Vorſitzende verlas die Antworten, 
aus denen hervorgeht, daß die Angelegenheit noch 
nicht weiter porgeſchritten iſt wie in Weite 
preußen, d. h. fie befindet ſich noch im Stadium 
der Verhandlung. Darauf ging der Vorſitzende 
näher auf den einzigen Punkt der Tagesordnung 
ein, indem er darauf hinwies, daß der Beſchluß 
über § 14, die „Seßhaftmachung der Landarbeiter“ 
betreffend, wohl hauptſächlich infolge der Rede 
des Herrn Präſidenten v. Banmbach⸗Bromberg in 
den volkswirthſchaftlichen Ausschuß zurückgewieſen 
ſei, er halte es daher für zweckmäßiger, daß der 
Generalſekretär zuerſt den Beſchluß des Ans⸗ 
ſchuſſes und dann die Rede des Präſidenten von 
Baumbach verleſe. Nachdem dies geſchehen, be⸗ 
ſchließt die Verſammlung nach läugerer Debatte, 
folgende Faſſung des § 14 anzunehmen und der 
Kammer in ihrer nächſten Sitzung zur Berathung 
vorzuſchlagen: „Die planmäßige Wnfiedelung 
landwirthſchaftlicher Arbeiter in der Provinz 
Weſtpreußen kann unter Umſtäuden geeignet 
ſein, die Arbeiternoth zu mildern. Deshalb iſt 
es wünſcheuswerth, daß der Staat dieſe Be⸗ 
ſiedelung nach Möglichkeit fördert, und zwar 
hauptſächlich durch Hergabe von Mitteln zu 
billigem Zinsfuße. Dieſe Hergabe kann nach Aus 
hörung der Landwirthſchaftskammer erfolgen: 
1. an Genoſſenſchaften, 2. an Kommunalverbände, 
3. an einzelne Perſonen, ſoweit ſie genügend 
Sicherheit bieten. Ferner ſoll das Renten⸗ 
gutsgeſetz zweckentſprechend geändert 
werden, insbeſondere dahin. daß auch Arbeiter⸗ 
ſtellen bis zu / des Werthes inkluſive der Ge⸗ 
bäude beliehen werden können. Dieſes Mittel iſt 
aber allein nicht geeignet, dem Arbeitermangel 
abzuhelfen, es wird vielmehr zur Linderung des⸗ 
ſelben hauptſächlich darauf ankommen, durch 
wirthſchaftliche Maßnahmen die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft in die Lage zu verſetzen, durch 
höhere Lohnzahlungen die laudwirthſchaftlichen 
Arbeiter vor der Verſuchung der Sachſengängerei 
zu bewahren.“ Um 2 Uhr wurde darauf die 
Sitzung geſchloſſen. Die Sektion für Pferdezucht 
der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen wird unter dem Borſitz des Herrn 
Kammerherrn v. Oldenburg am Dienſtag den 
4. Dezember im kleinen Saale des Landeshauſes 
zu einer Sitzung mit nachſtehender Tagesordnung 
zuſammentreten: Beſprechung der Ergebniſſe der 
diesjährigen Hengſtkörungen. Beſprechung über 
die Wahl eines Vorſitzenden der Hengſt⸗Körungs⸗ 
kommiſſion für die Kreiſe links der Weichſel des 
Regierungsbezirks Marienwerder an Stelle des 
Herrn Roggenbau⸗Auguſtowo. Neuwahl eines 
Mitgliedes zur Pferdezuchtſektion. Berathung 
fiber den eventuellen Ankauf von Stuten und 
Füllen in Hannover und Beſchlußfaſſung über 
Subventionsgeſuche. 

— ur Begründung eines weſtpreuß. 
Ziegeleibeſitzer⸗ Verbandes) traten Mitt⸗ 
woch in Danzig unter Vorſitz des Herrn Land⸗ 
ſchaftsdirektors v. Rümker⸗Kokoſchken einige 30 
Ziegeleibeſitzer zuſammen; auch waren Vertreter 
der oſtpreußiſchen Ziegeleien verſammelt. Es 
wurde beſchloſſen, noch vor dem 1. Januar eine 
Genoſſenſchaft für Weſtpreußen zu gründen, und 
die Verſammlung beauftragte einen Ausſchuß mit 
den Vorarbeiten. Man geht mit der Abſicht um, 
die neuzugründende weſtpreußiſche Ziegelei⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft ſpäter mit der oſtpreußiſchen zu ver⸗ 
einigen. 


— (Erledigte Stellen.) Zweiter Bürger⸗ 
meiſter in Brandenburg a. H. Gehalt 6000 Mk., 
ſteigend bis 7200 Mk. Meldungen an den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher daſelbſt. — Polizei⸗Kommiſſar 
in Odenkirchen. Gehalt 1600 Mk., ſteigend bis 
2700 Mk. Meldungen an den Bürgermeiſter da⸗ 
ſelbſt. — Zwei Sekretärſtellen bei dem Bürger⸗ 
meiſteramte in Münſtermaifeld. 1. Sekretär: 
Gehalt 1300 Mk. ſteigend bis 2100 Mk. 2. Sekretär: 
Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. Mel⸗ 
dungen au den Bürgermeiſter daſelbſt. — Juriſtiſcher 
Stadtrath in Glauchau. Gehalt 3600 Mk. Mel⸗ 
dungen an den Stadtverordnetenvorſteher daſelbſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die neue Oper Siegfried Wag⸗ 
ners, die zuerſt in München und kurz da⸗ 
nach in Leipzig zur Aufführug kommt, führt, 


Mehr und mehr hat ihm die Heimatser⸗ 
innerung das Herz erwärmt. Inniger klingt 
ſeine Stimme: „O Gott, wenn ich noch ein 
einziges Mal ſehen könnte meine Heimat!“ 

Beim Anblick dieſer weißgetünchten Ba⸗ 
rackenzelle vergegenwärtige ich mir eine 
Nachtſtunde, wie ſie auch Franz nicht fremd 
geblieben ſein wird. Wenn blaugrau draußen 
in der Tropennacht der ſternenglitzernde 
Himmel über dem verſtummten Städtchen er⸗ 
ſchimmert; wenn der hinter den Baracken 
herabbranſende Gebirgsbach über die Fels⸗ 
rinnen rauſcht und fremdartiges Nachtgevögel 
in die Dunkelheit hineinkrächzt; wenn der 
Schlaf die Lider des Frembdenlegionärs flieht: 
da erglüht wohl in ſeinem Herzen heiße 
Sehnſucht hinüber übers Weltmeer nach der 
Heimat, und inniges Heimverlangen ſpannt 
feine goldne Brücke ... . Plaſtiſch tritt das 
alte Halle drüben im fernen Deutſchland vor 
ſein Auge. Er ſieht, wie zwiſchen Linden⸗ 
grün die Saale dabinfluthet, ſieht die doppel⸗ 
türmige Hauptkirche, ſieht auf dem Markt 
das alte Händel⸗Denkmal und daneben die 
plumpe Viſage des ſteinernen Roland mit 
dem bloßen Schwert, ſieht das Elternhans, 
das teure ... . Ach, wer dort ſein könnte! — 

„Haben Sie deutſches Bier au Bord?“ 
fragt er auf einmal. 

„Freilich, Münchener! Fröhlichſt lade ich 
Sie dazu ein.“ 


Raſch wir beide hinunter an den Hafen. 


Hineingeſprungen ins Boot. Ich nehme den 
Fremden⸗Legionär mit auf's Schiff, führe ihn 
ins Rauchzimmer. Eben wurde wieder an⸗ 
gezapft. Ein friſcher Trunk vom Faſſe her 
mit herrlichſter Blume prangt auf dem Tiſch. 


wie von der zuverläſſigſten Seite mitgetheilt 
wird, den Titel „Herzog Wildfang“. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ZPĩ—UZ—— ——) 
Amtliche 8 ie Danziger Peooultene 

orie 


vom Freitag den 30. November 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Helfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne Aer n . Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 KLKilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756—791 Gr. 146 
bis 152 Mk., inland. bunt 766—796 Gr. 146—148 
Mk., inländ roth 764-783 Gr. 145—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 750 Gr. 125 Mk. : 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 114 Mk., tranfito Viktoria⸗ 157 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kiloar. 

122—123 Mk. 


inländ. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito |; 


Sommer- 230 


. ter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | W 


45 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,35 Mk., 

Roggen⸗ 4,00—4,50 Mk. 

Hamburg, 30. Novbr. Rüböl ruhig, loko 
64. — Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6,70. — 
Wetter: trübe. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 30. November d. Fs. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Schneidermeifter Reinhold Schaefer, S. 2. 
Handelsmann David Mendelſohn, T. 3 Rentier 
Jakob Sindowski, S. 4. Arbeiter Auguſt Patſch⸗ 
mann, S. 5. Maſchiniſt Paul Cirannek, S. 6. 
Stellmachermeiſter Joſef Borkowski, T. 7. Ar 
beiter Karl Kaiſer, S. 8. Proviautamtsarbeiter 
Ferdinand Wunderlich, S. 9. Schiffer Joſef Wa⸗ 
dzinski, T. 10. unehel. T. 11. Arbeiter Ferdinand 
Loechelt, S. 12. Gaſtwirth Hermann Preuß, T. 
13. Baugewerksmeiſter Friedrich Kleintje, T. 14. 
Arbeiter Marcell Templin, S. 15. Arbeiter Joſef 
Hekler, T. 16. Manurergeſelle Felix Jablouowski, 
T. 17. Polizeiſergeant Johann Richter, S 
Schiffsführer Hermann Liedtke, S. 19. Maurer⸗ 
geſelle Ignatz Byszewski, S. 20. Maurergeſelle 
Felix Dombrowski, S. 21. Major und Bat.⸗Komm. 
im Art.:Regt. Nr. 11 Chriſtoph Richard, T. 22. 
Töpfer Emil Puch, T. 23. Sergeant im Ulanen- 


Regt. Nr. 4 Eruſt Schulz, S. 24. Kaufmann Otto | fi 


Trenkel, T. 25. Kutſcher Otto Junghans, T. 26. 
unehel. S. 27. unehel. S. 28. Bremſer Klemens 
Wagner, T. 29. Schuhmachermeiſter Karl Land⸗ 
tratkiewicz, S 

b) als geſtorben: 

1. Schiller Willy Schildhauer, 8¼½ J. 2. Bru⸗ 
nislaw Gwisdalski, 6. M. 3. Rentiere Johauna 
Schultz, 90 J. 4. Rentner Anton Koslowski, 76 
5. Arbeiterfrau Marianna Wroblewski, 30%, 
J. 6. Schüler Erich Schildhaner, 9½ J. 7. Hotel⸗ 
beſitzer Karl Wegner aus Schönſee, 48 J. 
Arbeiterfrau Mathilde Liedtke, 42½ J. 9. Schüler 
Leon Kubaſtk, 9 J. 10. Schloſſerwittwe Karoline 
Seefeldt, 88¼ J. 11. Wilhelm Schiemann, 13 T. 
12. Max Goldak, 1 J. 13. Bernhard Feege, 9°/ 
M. 14. Ziegeleibeſitzerwittwe Chriſtine Blaurock 
aus Culmſee, 80¼ J. 15. Alfred Smolinski, 18 
T. 16. Joſef Bartoszinski, 4/, J. 17. Berg⸗ 
mannswittwe Henriette Lehmann, 62 J. 18. Stadt- 
ſekretär Oskar Schaeche, 56 J. 19. Schülerin 
Hedwig Koſchinski, 9]. J. 20. Werkführer Guſtav 
Heinrich, 66 J. 21. Erna Fenner, 18 T. 22. Schuh⸗ 
macherfrau Franziska Kowalski, 36 J. 23. Schüler 
Paul Koſchinski, 13 ½ J. 24. Jerzy Mazurkiewicz, 
11. J. 25. Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Adalbert 
Siegel, 66 J. 26. Arbeiter Joſef Bartſch, 60% 

c) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Otto Butz Kiel und Margarethe 
Peterſen⸗Doſenbek. 2. Arbeiter Joſef Bilinski und 
Veronika Kowalski, beide Strasburg. 3. Schuh⸗ 
macher Johann Strom und Auna Kolowrotkiewicz. 
4, Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regt. Nr. 4 Hermann 
Hennig und Meta Wichert. 5. Kaufmann Georg 
Munter⸗Nentomiſchel und Grethe Dauziger. 6. 
Schloſſer Friedrich Schmidt und Klara Labens. 
III ꝛůů —— — ——ͤ— — 


Nein, mit impoſanterer Feierlichkeit iſt in 
dieſer Welt noch kein Glas Bier ausgeſchlürft 
worden, als von Franz im Sonnenbrand der 
Tropen. Wie er dann glückſelig einen 
Schoppen nach dem andern mit kräftigem 
Schluck hinunterfluthet, da weiß ich, eines 
hat er auf allen Stationen der frausöſiſchen 
Fremdenlegion nicht vergeſſen: deutſches 
Trinken und deutſchen Durit. ; 

„Ich nun habe noch eine große Bitte,“ 
meint er, „wo fein dentſches Bier, da auch 
fein dentides Brot. Kann ich bekommen ein 
Stück deutſches Brot? Ich es will eſſen in 
meine Baracke nächſten Sonntag.“ 

Ein großer Laib Schwarzbrot wird ihm 
eingepackt. Vorſichtig wie ein koſtbares Gut 
trägt er es bald darauf die Schiffstreppe hin⸗ 
unter. — , 

Als die „Columbia“ ſpäter den Hafen 
verläßt, um nach den Inſeln Barbados und 
Trinidad weiterzudampfen, ſchwingt drüben 
am Geſtade im weiten Bogen Franz uner⸗ 
müdlich ſeinen Tropenhut zum Lebewohl — 
lange, lange .... Es iſt, als wolle er eine 
gewaltige, fünfzehn Jahre verhaltene Sehn⸗ 
ſucht nach der fernen Heimat auf einmal ab⸗ 
laden. — 

In langen Meerfahrten habe ich von den 
Antillen her die Einſamkeiten des Oceans 
durchmeſſen, bin unter klingendem Spiel der 
wackern Schiffskapelle in Hamburg gelandet. 
.. Durch ſahle Herbſtnebel jage ich im 
Schnellzug nach Berlin, bald darauf nach 
Halle. O, ich kenne meinen Auftrag noch 
gut: „Franz lebt!“ Kein Sterbenswörtchen 
weiter. 

Ha, da iſt die Leipzigerſtraße .. und 


2 


18. achtung finden! 


7. Kellner Friedrich Neumann und Eliſe Rumenapp 
geb. Henſe, gen. Huß, beide Bremen. 8. Haupt⸗ 
mann in der 2. Ing.⸗Juſpektion Ernſt Lilie⸗ 
Schöneberg und Johanna Pachaly. 9. Monteur 
Adolf Falk und Emma Bodamer, beide Rondſen. 
10. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Otto 
Stabenow und Amanda Brock. 11. Maurer Guſtav 
Lehmann⸗Leuthen und Bertha Krauſe⸗Mallwitz. 
12. Gürtler Alfred Mauia⸗Berlin und Anna 
Klauke⸗Grunewald. 13. Kaufmann Bruno Heiden⸗ 
reich und Frieda Sztuczko. 14. Schmied Hermann 
Ren ange bauen und Johanna Rieſe⸗Bende⸗ 


m Juf.⸗Regt. Nr. 61 Theodor Karliuski mit Anna 
ke. 8. Schneider Franz Urbaniak mit Wittwe 
ande Florek geb. Drhbulsti. 9. Lehrer a. D. 
Heinrich Girnus⸗Zipplau mit Eliſabeth Kraemer. 
10. Bäckergeſelle Wladislaus Koſikowski⸗Mocker 
mit Roſalie Glowacki. 11. Schuhmacher Matthäus 
Brak mit Martha Malinski⸗Mocker. 
—— m nn ] 


Kinder müſſen nicht von allem Haben" 
— das iſt ein wichtiger Erziehungsgrundſatz deſſen 
Befolgung ſich auch aus Geſundheitsrückſichten 
für die Kleinen empfiehlt. Es iſt Unrecht, den 
Kindern Bier und Wein oder Thee oder deu auf⸗ 
regenden Bohnenkaffee zu geben. Kaffee wird nun 
allerdings in jeder Familie getrunken; man kann 


aber leicht den Forderungen entſprecheu, welche 


die Geſunderhaltung der Kinder ſtellt, wenn man 
dem Bohnenkaffee wenigftens zur Hälfte Kath⸗ 
reiner's Malzkaffee beimiſcht, der das Getränk 
weſentlich bekömmlicher macht. Kathreiner's 
Malzkaffee ſchmeckt in richtiger Zubereitung, auch. 
für ſich allein gekocht, jo vorzſiglich, daß er in 
vielen Familien — wenigſtens am Früßſtückstiſch 
— den Bohnenkaffee vollſtändig erſetzt. 


8  —_  _ ———_— — 

Schönheitspflege iſt nicht Eitelkeit 
ſondern ein Gebot der Vernunft — 
möchte doch dieſer Wahrſpruch immer größere Be- 
/ Schöuheitspflege verlangt vor 
allen Dingen Hautpflege und mit ihr peinliche 
Reinlichkeit; über die Wichtigkeit dieſer beiden 
Faktoren aber heutzutage noch zu ſprechen. hieße 
Eulen nach Athen tragen. Die Hygiene iſt außer 
ordentlich vorgeſchritten; mit Vorliebe aber nimmt 
e in vernünftiger Weiſe die Natur und deren 
reiche Gaben in Anſpruch. und fo Hat fie fic) auch 
ſpeziell für die Hautpflege ein Mittel dienſtbar ge⸗ 
macht, deſſen rationelle Anwendung Wunder⸗ 
wirkungen verrichtet: das balſamiſche Harz des 
Benzosbaumes. Mit wahrer Freude beuutzen es 
namentlich unſere Damen, beſonders ſeitdem es 
einem weitbekannten Erfinder auf dem Gebiet der 
Kosmetik, Herrn Otto Reichel in Berlin 8.0., 
Eiſenbahnſtraße 4, gelungen ift, es ift in Creme⸗ 
form auch zu einem ebenſo augenehm wie leicht 


8. e ihm vom kaiſerlichen Patentamt 


geſetzlich geſchützten Mittel umzuwandeln. Ju 
wahrhaft erquickender Weiſe wird die Hautthätig⸗ 
keit angeregt, das Hautnervenſyſtem geſtärkt, der 
Teint verſchönt und verfeinert und mit dem roſt⸗ 
gen, weichen Schimmer der Jugend überzogen, 
ohne daß, ſelbſt bei täglichem Gebrauch, auch nur 
eine ſchädliche Wirkung hervorgerufen wird. Otto 
Reichel hat ſeine Erfahrungen in einer auch jonft 
des Guten viel enthaltenden Broſchüre „Die 
Schönheitspflege“ niedergelegt, welche zugleich mit 
Créme Benzos, dieſem Wunder⸗Crsme, zum Preiſe 
von 2,50 Mk. verſaudt wird, ſodaß wir jedem, der 
zetwas auf ſich giebt“, nur rathen können, ſie zu 
ſtudiren und — ſeine vortrefflichen Rathſchläge 


J. zu beachten. 


2. Dezbr: Sonn.⸗Aufgaug 7.51 Uhr. 
Sonnu.⸗Uuterg. 3.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.21 Uhr. 

‘ een 2 Uhr. 

3. Dezbr: bun.⸗Aufgang 7 iz 
Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 
Mound⸗Aufgaug 1.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.52 Uhr. 

Wr :: . 


hier das von Franz beſchriebene Haus. Ein 
wenig erregt trete ich in den ſtillen Flur, 
klimme die Steintreppe empor. In meiner 
Phantaſie ſehe ich ſchon die oben entſtehende 
dramatiſch bewegte Scene: ein weißhaariger, 
gebückter Alter kommt herbei, ein zitterndes 
Mütterchen humpelt nach. „Wie? Franz 
7 noch? Barmherziger Gott, iſt das mög⸗ 
ich!“ 

Mn da ift die erſte Etage. Ich klingele. 

„Ein Gartendirektor? O, der iſt längſt 
weggezogen von Halle. Vielleicht ſchon ge⸗ 
ſtorben.“ 

„Und die Kinder?“ 

„Ach, in alle Welt verſtreut. Da werden 
Sie ſchwerlich jemand auftreiben.“ 

Alſo meine Halleſche Miſſion — reſultat⸗ 
los .. . . Armer Franz! — 

Ich veröffentliche einen Aufruf in einer 
Halleſchen Zeitung nach den Angehörigen des 
Fremden⸗Legionärs. Vergebens. 

Aber nein — nicht doch. 

Viele Monate ſpäter erſcheint zwiſchen den 
Büchern meines Arbeitszimmers ein fremder 
Mann. Er hat jenen Anfruf nachträglich 
geleſen, iſt deshalb nach Berlin geeilt; all 
meine Mittheilungen paſſen auf's Tüpfelchen 
auf ſeinen Bruder. Auch der alte Vater 
lebt noch. Ihn beſeelt nur ein einziger 
Wunſch: ſeinen Franz wiederzuſehen. O, 
dieſes Glück möchte nicht an ihm vorüber⸗ 
gehen! 

Der Bruder will ſich aufmachen zur 
weiten Meerfahrt nach Martinique, um den 
Fremden⸗Legionär zurückzuholen. 

Aus vollſtem Herzen wünſche ich beſtes 
Gelingen! i 
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Nachſtehende [ 5 e f a uf B 2 Laufmädchen 
0 7 Hüttner & Schrader. 
„Bekanntmachung Holzver eue Ruckdruckerei 1! el Fehn 
urſus zur Au 2 h e 2 
Ott Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ Oberförſterei Schirpitz, Kreis Thorn. 8 = a = 1 hae und Umgegend zeige 3 al 9 
— zu Charlottenburg beginnt. Das geſammte in den nachſtehend n pa ed 3 * P Brombergerſtraßze Nr. 31 %% n . — Tiſchlermſtr. Moder, 
2. Jauuar 1901. n e i durch an To 25. Anguſt d. 38. je % eine der Neuzeit entſprechende, mit eleganteſtem, neuem Maſchinen⸗, a Lindenſtr. 20. 
des aue ſind an den 7 ſtörte, zum Abtriebe gelangende i toll vor bent Ein-|Y Schrift- und Biermaterial ausgeſtattete J Suche per ſofort 
uſtituts . . D. i i en. 5 
Bus e eee eee e Buchäruckerei : 1 Lehrling 
u ri 3 eröffn abe. m e hulbi 
Ravienvesbor ben 23. Roubr.1000,| ;; Pati: [zur 1G Zangjäßeige, praktifche Erfahrungen im Huchdruckerſache fepen 2 Paul Weber, Drogenhdl., 
rder den er Größe der Kiefern 2 2 8 5 me : 
, Cts le m seetetgruc den aramatt, yee 28, Game 1. 
i ee ; i : W ne . : 
— Bir Bieren gee, Saye & ne er 4 ie Mein Beftreben wird fein, mir das Wohlwollen eines mi mM Malerlehrling 
Thorn den 30. November 1900. ha | dee. x Mark N beehrenden Publikums durch gute > 8 be ea 8 ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
+ m 5 1 70d Kahlhieb 4 2 375 5 % mir anvertrauten Aufträge zu erwerben und dauernd zu erh ten, PN Thur mſtraße 12. 
Der Magiſtrat. 2 75 a 7 4 1780 9 lw Indem ich mein oe yer hiermit ern empfehle, m Tidligen, guveciaiiigee 
tei 5 5 7 e ich geſchätzten Aufträgen gern entgegen und zeichne vad 
Sivangsveriteigerung. 4 Bunt 76b » 155 z = - 8 ehe i 0907 mit vorzüglichſter Hochachtung 9 — Kut cher — 
kae 4 d ers g men: % % Adalbert Franke, e ator kiammer, 
verde ich bei dem Meftauratenr = 82a = 18 8 3565 7 1% Thorn III. Brombergerſtraſſe Nr. 31. 3 — u 84. 
d. Gruczkun hier, Neuftädt. Markt:] 8] gay 845 of 9 | 5 1 15290 | 7 | Sas2222>333>32333333>333333333>33333>>3>7 Gut erhaltenes 


YTiſchemiteichenen Platten, 


1 Ladenſpind mit Tome Damen ⸗ Fahrrad 


Fr 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 


J. Prylinski Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schillerſtraße 1 THORN Sqhillerſtraßze 1% Klavierunterricht 


8 empfiehlt fein großes Lager hochelegauter geſucht. Auerb. mit Honoraranſpr. 


2 Herren- Damen- und Kinder-Stiefel, 2 unter O. B. 16 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 
9 ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Balischuhe, warme 2 Pr 
Schuhe und Gummiſchuhe, vom beiten Material gearbeitet, zu 6000 Mark 
+ äuſterſt billigen Preiſen. : zur ſicheren Stelle geſucht. Wo, ſagt 
Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
> in meiner Werkſtätte unter Aufſicht ſchnell ausgeführt. : 


Die Schläge find durch weiße Delfarbenringe abgegrenzt. Der 

- Si ity {tung und auf deren Koſten. 

bauk, 28 Wiener Rohr⸗ reer des S ue Kaufpreiſes als Sicher⸗ 

ſtühle, 1 Eisſpind, 27 heit innerhalb s Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages an die Forſt⸗ 

Kiſten Zigarren, ca. 300 kaſſe in Argengu. Die ſchriftlichen Gebote find getrennt für jedes 

, Potten Mfeunigen {u ber 

2 * \ N NN 2 n ar = 

mit Konſole (uuß⸗ bade wie der Aufſchrift: „Angebot auf Kiefern⸗ 

dere derbholz“ ſpäteſtens bis zum 8 
en ee ees 14. Dezember d..38., nachmittags 7 Uhr, 
Klug, 


an den unterzeichneten Oberförfter abzugeben. Die Augebote müſſen 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Ere 


OOOO 


F 
öffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt am Some Spezielität: == | { Lal |) ii | 
| | 25 den 15. Dezember d. Is., vormittags 11 Uhr, im hieſigen 4 h L k it ti f | di hte Ja stiefel HIN 0 ilit ll 01 i 
— Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die} > one acKkrelistieie ſowie Wasserült U täglich friſch, pro Pfd. 1,25 Mk. 
für dieſen Verkauf giltigen Bedingungen können an den Wochen⸗ 2 ee ee „ 


H 7 hr z i : HH HH HH 
tagen in meinem Geſchäftszimmer eingejehen werden. Die Bee m 


laufsbeamten find angewieſen, die Hiebsorte auf Verlangen vorzu⸗ 


zeigen. 1 705 
Der Oberförſter. 
e ee 


oo 090900 OOS ODOSOOD . ; 
R RER IT RE iy AR Brotniederlage Gerberſtr. 21, 


Der Ubrmader Laden, 


auch zu jedem anderen Geſchäfte 
geeignet, iſt preiswerth zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, 
Neuſtädter Markt 11. 


Zu vermiethen. 


300 Stück für 3 Mark. 


Eine prachtvoll vergoldete Uhr mit 
eleganter Kette, genau gehend, mit 
ſehr täuſchend, eine 


Magens durch Genuß may 

oder durch unregelmäßige 
Magenkatarrh, Magenkrampf, NE 

A Magenfdjurcrgen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung es 


3333 


geb. Notizb., 1 hocheleg. Bigarren- | / P. P. ¥ FM zugezogen haben, fet hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen fy 1 Bromnbergerſtraßze 60: 
bite, 1 Garn. ff. Doublegold Man- PR Genft, auf melue | bea vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt DZ 8 alt ach Zimmer und Zube⸗ 
Ihetten u. Hemdenknöpfe, If. Kra- | fp Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf m iind. Es iſt dies das bekannte By |} hör mit Badeftube, im Hochparkerre, 


1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zube⸗ 

hör, im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 

1 großer Laden mit anſchließender 

Wohnung von 3 Zimmern und Küche 

und großen hellen Kellern. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 

Albrechtſtraßze 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort. 


Albrechtſtraßze 4: 


1 vier⸗ und eine dreizimmerige Bore 

der ee in der Z., bezw. 2. 

Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 

mit Zentralheizung vom 1. April 

1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 


ay 


333 


im Etui, 10 engl. Briefpapier, 10 
engl. Kouverts und noch 120 Stück 
Diverſe. Alles, was im Hauſe ge⸗ 
braucht wird. Die reizend. 300 Stück 
m. Uhr, die allein das Geld werth iſt, 
ſind u. Poſtnachnahme für nur 3 Mk. 
nur kurze Zeit zu haben von dem 


Verdanungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 

A ER H 7 eo ER 

|  Biumnflanfialt mbert dich 22 Kräuter-Wein.t 
F füt ppotographiſche Vergrößerungen Und Malereien 85 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkriftig fe 
ay H /} foe befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 


n. W | Pa 725 
8 r lige, fachmänniſche Erfahrungen, ſowie gediegene W | Ee ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 7355 


fh praktiſche Einrichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — F | Py Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen Bim 
ay jegen mich in den Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen in 9 verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
/ 4 


jeder Weile genügen zu können. W | auf die Neubildung gesunden Blutes 5 
8. Meine Preiſe find äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund / Durch erätpeitigen hot des Kräuter⸗Weines werden Magen- 


& W 
M fab gemacht, nur | übel meift ſchon im Kei i i yy 
2 | een me erftidt. Man follte alfo nicht ſäumen, fe 
8 2 erſlklaſſige künſtleriſche Arbeiten 2 ¥ beine Anwendung allen anderen farfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
Seit 2 zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtungsfähigteit zu überzeugen, bin 4 ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
hae ehren an Kopfſchmerz AN ich bereit, den erſten Auftrag 5 schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit By 
5 daß a. immerte fid) das Leiden 2 NZ auf Ver rößerungen NZ 97 mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
eftigſt n Tage der Woche die “a ZN 0 AN um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
giten Schmerzen litt. Druck auf a trop meiner mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern. NY] f 3 


der Kopfplatte. Reißen und Stechen ch bin felt überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen Y U teitig 
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Versan 


dthaus 
Ebers Sohn, Krakau Nr. 524. 
Nicht Paſſendes, Geld retour. 


Dank! 


ee „ Nei Re und deren unangenehme Folgen, wie: Souterrain mit Zubehör und 
N Er 12 Schläfen, Flimmern vor schaf zu zählen. m 3 ba Stublverftopfung Beklemmung, Kolikschmerzen, Heizung von ſoſort Mahrs durch 
Kopfes Em ale . 28 des a Hochachtungsvo wie Wag mn e Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, die Portiers. 

Fre, Zuletzt Tage efti er h Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch er 
Fri = Gähnen, Hämmern Gin 3 © ari B on at 5 9 Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt ay Gustav Fehlauer, 
wünschen aud efdge Erbes a —— 4 Photographiſches Atelier a A 7 e de 16 iar? 11 11 gr ang. Nee oh oti 

heftiges Erbrechen plagten Aufſchr nd entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ i es: 
mich, auch litt ich viel unter Wenk. 3 q v lichen Stoffe aus dem Magen und Gelärmen. 3 x ECC 


Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Mellienſtr. 88. 
N 

Herrſchafl Bar. Wohnung, 

Bromberger- und Hoffir. » Ede, bee 


ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 


Schmerzen. Herr @. Fuchs, Berlin, Waklädt. Maik, Merehichvane ei 9 


Kronenſtr. 64, 1. (11 pac \ 
heilte mich botittndige ae info 3 NB. Bitte um Beſichtigung meiner Aus ſtellung Eliſabethſtr. 5 2 
i im Haufe des Herrn Wiese. 


Weiſe, nachdem alle anderen Ver | it 
— 


Hageres, SENDER Ausſehen, Blutmangel, 

x ze ind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
k Entkräftung . Blutbildung und eines kanthaften sf 
Buftandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter Be 
nervöser Abspannung und Gemiithsyerstimmung, ſowie Hänfigen fee 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 


ſuche vergeblich waren, wofür i 
innigſten Dank ausſpreche. f Paul 
Schorch, Berlin, Griebenow⸗ 


traße 19. langſam dahin. Sa Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗⸗ „ 
Nel i : = kraft einen friſchen Impuls. e Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, e le Zah 
chwelzer- befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig Ulanenſtraße 6 J 
Tilsiter- 2 an, beichleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten k ́öäꝗQꝙ!2W2—ů—ů 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. \ 
Holländer- 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 1 eee 3 : 
Ed . : S i liſt die von Herrn Fleischauer bis 
amer € : Kräuter-Wein ijt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. - 5 m 
russ. Steppen- 2 Ae Argenan, 8 Schönsee, Gollub, Bi pele ad ng Wohnung vor fofo 
fm Culmsee, Briesen, Lissewo, Schu ordon, eusenau, RX . 
Roquefort = = Bromberg u. ſ. w. in d efen. aa | A. Wiese, Clijabethfirabe 5 Eliſabethſtraße 6 
0 1 bert: 85 Auch fie bie Siena’ Hebert Ulrich, Leipzig, West- Kl i te DIL 
amenber m strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreifen ein ohnung, 
Neufchateller = > nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
Schloss- 3 Vor Nachahmungen wird gewarut! au ruhige Mielher zu vermiethen. 
Rahm a Man rt ausdrücklich Kitnt ' 1, Culmerftrafe 20. 
8 Ulrich'schen Kräuterweln. YH 8 
MünchenerBier- Bee” _ Hubert . Altitäliiher Markt 21 
D : 5 5 nd: iſt die 2. Etage vom 1. April 1901 
essert- 120,0, Kitiäfaft 320,0, Senger zu vermiethen. zu erfragen bei 
Glarner-Kräuter- Rraftwursel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. A. Tarrey, 3. Etage. 


Konzert-Aeol ift die Qither der Zukunft! 
Konzert-Aeol hat den herrlichſten Ton! 
Konzert-Aeol rent ber mar wut 
Ko nzer t- A e ol wird nach Klaviernoten geſpielt! 


Verſetzungshalber 
ft mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Bertha Zeidler, 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Wegen Aufgabe der Hotelwagen 
— oe folgende Sachen billig zu 
aufen: 


— 


Alle Sorten Jagdgewehre 
unter Garantie für guten Schuß 


N billigſt; Bentralf.-Batronen Kal. 16, 
Faſan pr. 100 St. 68 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 


Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


die gleichzeitig Geſchäftswäſche über⸗ 
nimmt, kann ſich melden 
Culmerſtraße Nr. 8. 


. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6 Thalſtraßte 25. 
Derberivagen, Herrn Holzhändler fa 2 ent. 0, 
M ise 4 * un durch unterlegbare Noten r Stelle jucht, derl 
paver e „grober wir Konzert-Aeol fofort ohne jede Notentenutniß | DS“ sraorncne‘satarmee . Lifte Au warte kau Friedrichſtraße 8 
— Au ? von jedermann gut geſpielt werden! W. Hirſch Verlag, Mannheim. N ift eine Wohnung von 3 Zimmern, 
5 kr. 
itten 


bert 
Konzert-Acol eke an ben an 


Winterabenden! 


Als geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 


it geritten, fromm, t ig 200 i E. Knodel, B Bed 1 
F cc Die 1. Einge 
1 alter Satter Sattel Britichte), ’ 4 ine helft ie Schneiderin, Ein jüngeres Auftwartemadden iſt von fofort oder 1. April zu verm. 
Thorn, Hotel, Schwar er Adler.“ F. A. sr. Goppernifusit. 8. : we feat die Seid ee 155 lſifornſchueider : nei ; * ripe 
: 66 Kn Uniformſchneider hung 


. Zielke. 


2 ſtkundl. Wohnungen, Eine ordentliche Aufwärterin 


n und Zubehör, vom zum 1. Dezember geſucht. ſtellt fofort ein 
April zu vermiethen. Ein Lehrling, noch 100 Mk. Nebenverdienft an⸗ 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 


Bäckerstraße 3 haare Gerberſtr. 23, IL B. Doliva. — 10³, — zu 

i i erl. will, kann] ſtändig erwerben. Sofort anfragen ; 7 : Mt erhaltener ef | vermicther. Ss Plehwe. 
e den Gg, A Tom ge Snsufieieierte Robes, | UN ardent iche . mt Ger foe 
Möbl. Fımm. Wilhelmplag 6. Gerechteſtraße Nr. 6. 1 Wolfſtein. (Rückmarke.) geſncht Altſtädt. Markt 20. Kantine Defenſionskaſerne. zu haben Schuhmacherſtr. 24, I 


Gelegenheitskauf 
für Händler. 


Einige tauſend Stück gute 


Weihnachtsbäume 


von 1 Mtr. bis 4 Mtr. Höhe, find | RM 


engrosweiſe verkäuflich 


Thorn, Grabenstrasse 2. 


C. Mandelkow. 


Ural 


ift ein Radikalmittel zur Ver⸗ 
tilgung von ; 


Riichenkafern. * 


Bu haben bei 
Paul Weber. 


: Modernes Lager. 
Dur neueste Muster. = | 
Streng reell; billigste Preise. Ss 


Hühneraugen 
1 und Haut⸗Verhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen befeitigt. Ich habe die neneſte 
ethode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich er⸗ 
lernt und halte mich dem hochgeehrlen 
Publikum beſtens empfohlen. Auf 
Wuunſch komme ins Haus. 
= 
J. Zielinski, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 
Feinen 


Chester, 

Fromage de Brie, 
Caprera, 

Blumenauer Frühstückskäse 


sowie verschied. andere Dessert- 
Käse empfiehlt 


J. Stoller, 


Schillerstrasse. 


mein Saal 


iſt zu Kaiſersgeburtstag noch 
zu vergeben. 


Möbl. Zimmer ſofort z. verm. 
: Seglerſtr. 6, III. 


Reichs⸗Adler, Mocker. 


Culmerſtr. 20 Tapezicrer und Dekorateure 


empfehlen ihr großes Lager in 


jeder Art, 
in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preiſen. 


Uebernahme kompletter Wohnungs einrichtungen, 
5 ſowie 


jeder ins Tapezier⸗ und Dekorationsfach ſchlagenden Arbeit. 


Walther Kolinski, 


Juwelier, 
Gerberstr. 33—35 Thorn Gerberstr. 33—356. 


Weltausstellung Paris 1900: „GRAND PRIX“ 


Höchste Auszeichnung 


CHOCOLAT 


. 2 cane d leich N 5 2 k 
SUCHARD's CACAO e Das Beste Frühstück ne 


SUCHARD' Chocolat fondant V wa. ade 
8 U 8 H A r D's G j an d u j as Die e Chocolade- 


2 gut msd. Simmer u. Burſchen fe 1 2 Pferd ar it Boden- und 
gelaß 0. W. Pferbetal 5 | Möblirtes Borderzimmer Guei ert 4 r 


Gerſtenſtraße 13. zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 
Drrit und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


i 5 offerirt billigſt: 


Möbel, Spiegel: und Polferwaaren | 


Hen | offerive billigt. 


Fest-Keschenke für Weihnachten und Neujahr. & 


a Zoucagen-Ajandlung G. Edel 


Roggen — Roggeunſchrot, 
Erbſen — Erbfenſchrot, : 


Hafer — Haferſchrot, 
Gerſte — Gerſtenſchrot, 


Mais — M 

Pferdebohnen, 

Roggenkleie, 

Weizenkleie, 

Grieskleie, 

Heu und Stroh, 

Häckſel von Moggeurichtſtroh 
t 3.50. 


Verſetzungshalber 


SS>- Goldene und silberne Ss 
Taschenuhren. 


aisſchrot, 


M 


5 a Ztr. 
Stroh kaun gegen Häckſel umgetauſcht werden. Bag 


Eine Wohnung, 


iff die von Herrn Hauptmann Boll- | Altſtädt. Markt 29, 3 Et 

mann innegehabte Wohnung, be⸗ reſp. 4 Zimmern, Küche eit u. 
ftehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 1. Jannar künftigen Jahres zu ver⸗ 
ftube und Nebenräumen, Bromberger- miethen. Zu erfragen Set A. Mazur- 
l ſtraße 46 zu vermiethen. 


kiewicz. 


Ping Voggentlere,|Geredjtelie. Mr. 


feine Weizenkleie, 
Weizenſchaale, 
Rübkuchen, 
Leinkuchen, 
Leinkuchen⸗Mehl, 


„Gerſte, 
D ehen u. ſ. w. 


Ein gut erhaltenes eiſernes 


Gemwüchshausdach 


Eine gebrauchte 


obelbank 


| iofort zu kaufen geſucht. Angebote 
ea | unter N. 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Gebrauchte Schrolmühle, 


Häckſelmaſchine und Noßwerk ſo⸗ 5 
[fort zu kaufen geſucht. Augebote] 1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
224 an die Geſchäfts⸗]J vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 


unter N. 1 


telle dieſer Zeitung. 


Meine große 


iſt eröffnet. 


Preise reell u. billigst. 


Franz Petzolt, 


31 Coppernikusſtraße 31. 


opperniknsſtr. 11. Möbl. Zimmer z. v. Hoheſtr. 7 pt. 


neb 
H. Safian. 


nielwaaren.Ausstellung 


ift der nen ausgebaute 


große Eckladen 
nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 


welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


ft : 
großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 
zur Ausſpanunng, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei = 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Eine herrſchaftliche Pohuung 


Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm. 
Soppart, Bacheſtr. 12. 
Verſetzungshalber 8 
iſt die Wohnung von Herrn Major 
Golden, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Eutree und Zu⸗ 
behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. - 
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2. Beilage zu Nr. 282 ber „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. Dezember 1900. 


Weihnachts⸗Vorbereitungen. 
= — U (Nachdruck verboten.) 
„Weihnachten ift wieder in die Nähe ge⸗ 
rückt; nicht mehr vier Wochen, und die Winter⸗ 
Sonnenwende bringt uns das herrlichſte und 
erſehnteſte aller Feſte. Kein Wunder daher, 
aß die Vorbereitungen für das Weih 
nachtsfeſt in vielen Familien bereits in 
vollem Gange ſind. Das gilt namentlich 
für die Töchter des Hauſes, die nach alter 
Ueberlieferung verpflichtet ſind, den Eltern 
und ebenſo den Brüdern am heiligen Abend 
mit irgend einer Haudarbeit aufzuwarten. 
Es kommen allerdings dabei oft merkwürdige 
Ueberraſchungen heraus, und viel Un⸗ 
vraktiſches und Unbrauchbares wird da auf⸗ 
gebaut. 
Beſonders die Gaben, die dem männ⸗ 
lichen Geſchlecht zufallen, ſind nicht ſelten 
wahre Danaer⸗Geſchenke: die Hojentvager, 
die mit den köſtlichſten Plattſtichen verziert 
ſind, erweiſen ſich als viel zu breit und 
drücken entſetzlich, wenn man fie wirklich 
tragen will; die Golddraht⸗Stickereien in 
der Brieftaſche ſehen nach wenigen Wochen 
ſchwarz aus, und das Schlüſſelbund⸗Täſchchen 
iſt viel zu klein. Papa und Mama ſehen 
doch die Liebe und den guten Willen, und 
quittiren mit dem ſüßeſten Lächeln und dem 
innigſten Kuſſe für das mühevolle Erzeugniß 
ſoviel fleißig ausgenutzter Stunden. Auch 
wenn die Arbeit zu ſpät angefangen oder 
unerwartet umfangreich war und deshalb 
nicht fertiggeſtellt wurde, ſo genirt das 
nicht viel. Wir wiſſen ja alle aus eigener 
Erfahrung, daß gerade die Freude bei 
den Vorarbeiten für Weihnachten die größte iſt. 
Darum läßt die Hausfrau, die ſich ſonſt 
um die kleinſten Angelegenheiten ihrer 
Mädchen aufmerkſam kümmert, dieſe in den 
letzten Wochen des Jahres ruhig gewähren. 
Sie achtet das Geheimniß, wenn etwa bei 
ihrem plötzlichen Eintritt in die Stube ein 
Schubfach eilig geſchloſſen wird. Sie erlanbt 
es auch, daß ihre Kinder öfter als gewöhn⸗ 
lich ihre Freundinnen beſuchen und dort 
ſtundenlang weilen; weiß fie doch, daß das 
junge Volk nur beieinander ſitzt, um unge⸗ 
ſtörter an der diesmal fälligen Ueberraschung 
wirken zu können. Die Buben ſind weniger 
für die Heimlichthuerei, wie ſie überhaupt 
weniger für's Schenken ſind und den Spruch 
„Geben iſt ſeliger denn Nehmen“ lieber in 
ſein Gegentheil verkehrt wiſſen wollen. 
Wenn's hoch kommt, ſo wird von ihnen die 
Laubſäge zur Hand genommen — was aber 
auch nicht mehr recht zeitgemäß iſt — und 
dann ein mehr odr weniger formenſchöner 
Kaſten zuſammengeleimt, deſſen Beſtimmung 
ohne längere Erklärung nicht erſichtlich iſt. 


0 ˙ůAññ 
Ruſſiſcher Thee. 
Plauderei von Edela Rüſt (Berlin). 
1 ers >; (Nachdruc verboten.) 

Spezialitäten! — Spezialitäten allein 
machen international berühmt, Die Schweiz 
brauchte Gletſcher, Rom den Vatikan, Nore 
wegen die Lofoten, München ſein Hofbräu, 
Magdeburg ſeinen Sauerkohl und das heilige 
Rußland ſeinen Samovar! 

Samovar! Wie wohlig, warm, gemüth⸗ 
lich, einlullend das klingt! Die reine ſym⸗ 
phoniſche Dichtung im Vergleich zu dem 
deutſchen „Selbſtkocher“ (samo = ſelbſt, var = 
Kocher). Samovar! Alles, was man je Ans 
heimelndes, Sonniges über Rußland erfahren 
und geleſen hat, fällt einem dabei ein, nur 
ſein Sibirien nicht, bei deſſen Namens⸗ 
nennung man angegruſelt zuſammenſchauert. 

Und doch werden Samovar und Sibirien 
in die allerfreundlichſten Beziehungen in ein⸗ 
ander treten, ſobald die vollendete ſibiriſche 
Eiſenbahn dem Samovar fein unentbehr⸗ 
lichſtes Zubehör, den Thee, um ſo vieles 


* 


ſchneller, billiger und beſſer zuführen wird, 


aß eine kleine Revolution auf der ganzen 
5 ausbrechen muß, die der engliſchen 
Maſt fährt ine derb und unheilvoll in den 


Dem den n Engländer — auch das noch! 


Verſuche im Kaukaſus gemacht ee. 


in Moskau und Petersburg, di 

1899 ihre erſte Ernte eingeheimſt aS 5 
werthet haben, ſcheinen mit ihrem hö 
beimnißvoll erſchaffenen Produkt nicht gerade 


Natürlich giebt es auch hier Ausnahmen, 
und gar manche vortreffliche Sachen laſſen 
ſich von geſchickten und ausdauernden Knaben 
herſtellen. 2 

Vielfach geht jetzt die Richtung auch bei 
dem jungen Geſchlecht dahin, fertige Gegen⸗ 
ſtände zu kaufen. Denn erſtens, ſo ſagt man, 
ſind ſie gewöhnlich noch billiger als die Roh⸗ 
materialien zuſammengenommen, zweitens 
ſehen ſie beſſer aus und ſind haltbarer, 
drittens ſpart man an Zeit. Womit wir 
allerdings nicht ſagen wollen, daß uns dieſe 
Mode empfehlenswerth erſcheint. Im Gegen⸗ 
theil, ſelbſt das unvollkommenſte ſelbſtange⸗ 
fertigte Geſcheuk hat in den meiſten Fällen 
einen höhern ideellen Werth als die Waare, 
die man für kaltes Geld kurzerhand in einem 
Kaufladen erſteht. Aber leider gilt mehr 
denn je heut zu Tage das Sprichwort „Zeit 
ijt Geld ſogar bei der Jugend, die ſchon 
früh den Ernſt des Lebeus zu koſten bekommt 
und ſich zeitig durch praktiſche Thätigkeit für 
den Kampf ums Daſein ſtählen muß. 


Litterariſches. 

Paul Heyſe, Fräulein Johanne. — Auf 
der Alm. Illuſtrirt von Fritz Reiß. — Friedrich 
Spielhagen, Die Dorfcoquette. Illuſtrirt von 
H. Hübner. — Richard Voß, Südliches Blut. 
Römische Novellen. Illuſtrirt von Carl Zopf. — 
Jeder Band broch. Mk. 2—, in Lederband Mk. 
3.50. Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. — 
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollten wir 
zum Ruhme der genannten drei Schriftſteller noch 
beſondere Worte machen; ſie ſtehen bei dem ge⸗ 
bildeten deutſchen Leſepublikum ſeit vielen Jahren 
in jo hoher Gunſt und fo gutem Auſehen, daß 
jedes neue Erzeugniß ihrer Muſe in den weiteſten 
Kreiſen Freude hervorruft. So wird auch dies⸗ 
mal lediglich die Ankündigung dieſer Neuheiten 
genügen, ihnen eine große Schaar von Liebhabern 
zu erwecken, um ſo mehr, als der hekaunte 
e eee 

erke auch Außer eſchm 3 
ed mit trefflichen Illustrationen ſchmücken zu 
aſſen 


— . — ͤK—— x 
Kunſt und Wiſſenſchaft 

Vereinigung der Kunſtfreunde fur 
amtliche Publikationen der Königl. National⸗ 
Kolonie, Berlin W., Markgrajenitrake 57. Die 
Publikationen dieſes Kunſt⸗Juſtituts, das auf 
eine 18 jährige Thätigkeit zurückblicken kaun, 
finden immer mehr Gingang bei dem kunſtver⸗ 
ſtändigen Publikum. Die einzelnen Reproduktionen 
von Gemälden bedeutender Meiſter ſind mit ſo 
außerordentlicher Sorgfalt ausgeführt, das dabei 
angewandte Verfahren iſt ſo vollkommen, daß der 
Werth der Kunſtblätter allgemein hochgeſchätzt 
wird. Unter den Neuerſcheinungen iſt beſonders 
die Reproduktion des im Beſitze Sr. Majeſtät des 
Kaijers befindlichen Originalgemäldes von Josef 
Schenrenberg: „Amüſaute Lektüre“ vorzüglich 
gelungen und von ſchönſter Wirkung. In einem 
reich ausgeſtalteten Roccocozimmer, deſſen Wäude 
mit Gobelins bezogen ſind, ſitzen auf dem rothen 
Sopha zwei junge Mädchen in eleganter Wattear- 
Tracht. Die eine, in Roſa und Mattgelb, mit 
—— ——— — . — —— —— — 
den Vogel abgeſchoſſen zu haben, denn 
Petersburger Blätter ſetzen den „Ein⸗ 
heimiſchen“ weit, weit hinter den „Impor⸗ 
tirten“ zurück. =! 

Auf kaiſerlichen Domänen wird ebenfalls 
experimentirt, aber auch hier ſcheint der erſte 
Schnitt nicht hervorragende Triumphe ge⸗ 
feiert zu haben. Man wird alſo wohl nach 
wie vor, auf unabſehbare Zeit, aus China 
verproviantirt werden müſſen, ehe die ruſſi⸗ 
ſche Frucht den Ausläuder erſetzt, wenn 
überhaupt der Bedarf im Lande ſelbſt je 
annähernd gedeckt werden kaun, denn was 
der Ruſſe au Thee konſumirt, iſt erſtaunlich, 
davor tritt ſogar der „immerwährende“ eng⸗ 
liſche Theetopf ganz in den Hintergrund. 

Und je ärmer der Ruſſe iſt, deſto mehr 
Thee trinkt er vielleicht, denn ſeine übrige 
Nahrung (das ſauer⸗bittere Brot, Knoblauch, 
die rohen Zwiebeln, der lederne getrocknete 
Fiſch, die ſalzigen Heringe) dörrt ihm die 
Zunge und die Kehle aus, und der heiße 
Thee muß ſeinen ewigen Durſt löſchen, und 
die Verdauung all' der Unverdaulichkeiten 
bewerkſtelligen. 

Der ruſſiſche Arbeiter trinkt einen Thee, 
der — mehr aus Stengeln und Gummi als 
aus Theeblättern beſtehend — in Kuchen⸗ 
form (& la Hundekuchen) im Handel erſcheint 
und in Theehäuſern kleinen Genres zu ſehr 
geringem Preiſe verabfolgt wird. Der 
höchſte Preis für eine Portion Thee von 
ſechs bis ſieben stakans (Becher), nebſt einer 
Scheibe Citrone und zwei normalen Stücken 
Zucker, iſt dort ſechs Kopeken, nach unſerem 
Gelde etwas über 10 Pfennige. Der Zucker 
wird nicht in dem ganzen Thee aufgelöſt, 


ee⸗Könige Popoff ſondern „o prikusku“ verzehrt, indem der 


Konſument nach und nach kleine Splitter 
abbeißt und ſie im Munde behält, während 


ſt ge⸗ er trinkt. So hat er zu all' den Bechern 


voll doch ſtets einen abſoluten Zucker⸗ 


— menu. 


vollem gepuderten Haar, hält in ihrer Nadel⸗ 
arbeit inne und blickt mit Spannung ihre 
Nachbarin au, die in grün gemuſtertem Kleide, 
ein Kätzchen auf dem Schooß, mit Eifer aus 
einem Roman vorlieſt. Die Anmuth der 
Mädchengeſtalten und die Schönheit der Farben⸗ 
töne vereinigen ſich in dem, wie geſagt, überaus 
ſorgfältig hergeſtellten Kunſtblatte zur gleichen 
zarteſten Wirkung, wie fie von dem Originalge- 
mälde ausgeht. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß Sternberg) In der 
Donnerſtags⸗Sitzung erklärte nach der bereits 
mitgetheilten Erklärung des Oberſtaats⸗ 
auwalts Iſenbiel auch Rechtsanwalt Wert⸗ 
hauer den Artikel der „Staatsb.⸗Ztg.“, ſo⸗ 
weit er ihn beſchuldige, für vollſtändig un⸗ 
richtig. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde ſeitens der Vertheidigung mitgetheilt, 
daß der Mitangeklagte Luppa an feinen 
Vertheidiger aus London einen Brief gejandt 
hat, in welchem er mittheilt, er habe Berlin 
lediglich aus Ruhebedürfniß verlaſſen, ohne ſich 
eigentlich bewußt zu werden, was er thue, er 
lege ein Atteſt eines Londoner Arztes bei, 
daß er wegen hochgradiger Nervoſität der 
Gerichtsverhandlung nicht beiwohnen könne. 
Der von der Vertheidigung hierauf geſtellte 
Antrag, das Verfahren gegen Luppa auszu⸗ 
ſetzen, wurde vom Gerichtshofe abgelehnt mit 
der Begründung, in keiner Weiſe fei die Au⸗ 
ſicht des Gerichtshofes erſchüttert, daß der 
Zweck des Wegganges Luppas geweſen fei, 
ſich durch die Flucht der weiteren Theilnahme 
an der Verhandlung zu entziehen. — Noch 
folgender Zwiſchenfall ijt aus der Sitzung zu 
erwähnen: Durch Beſchluß des Gerichts, ſo 
bemerkte Staatsanwalt Braut, iſt dem Rechts⸗ 
anwalt Dr. Halpert geſtattet worden, den 
Verhandlungen beizuwohnen, von welcher 
Erlaubniß er, ſoviel ich geſehen, nur ſelten 
Gebrauch gemacht hat. Er hat dieſe Er⸗ 
laubuig mißbraucht, um ein Druckheft zu vere 
faſſen, in dem er in unerhörter Weiſe ſo⸗ 
wohl die mitwirkenden Perſonen als auch 
die Zeugen kritiſirt, um zugunſten Sternbergs 
zu wirken. Ein näheres Eingehen auf dieſes 
Schreibwerk kaun ich mir wohl verſagen, ich 
überlaſſe es Herrn Dr. Halpert, ſich damit 
abzufinden, daß er ſich ſein ſchwarzes Ehren⸗ 
kleid dadurch ſchmutzig gemacht hat, daß er 
während eines ſchwebenden Prozeſſes ein 
ſolches Druckheft erſcheinen läßt. Aber es 
iſt für mich nicht gleichgiltig, zu erfahren, 
ob dieſes Druckheft mit Vorwiſſen des Ans 
geklagten Sternberg oder ſeiner Vertheidiger 
erſchienen iſt. Die Vertheidiger verneinen 
dies. — In der Freitags⸗Sitzung verlieſt 
Rechtsanwalt Fuchs I einen ſchriftlich ſor⸗ 
mulirten Autrag, der ſich auf den Angeklagten 
Luppa bezieht. Es wird beautragt, die 


geſchmack, wogegen die beiden Stücke, im 
Thee zerſchmolzen, den Trank bei weitem 
nicht zu ſüßen imſtande wären. Der ruſſiſche 
Arbeiter, der nicht allein im Wodki fein 
Heil ſucht, trinkt täglich feine zwanzig 
stakans Thee, und jeder Becher faßt wohl 
fünf unſerer gebräuchlichen Theetaſſen. 
Natürlich iſt nicht dieſe Sorte Thee 
daran ſchuld, daß der ruſſiſche Thee Weltruf 
genießt. Die wohlhabenden und reichen 
Klaſſen zahlen für ihren Thee 10—15 Mk., 
und ſelbſt im kleinbürgerlichen Haushalt 
koſtet das Pfund immer noch 5—6 Mark. 
Von dem Prima⸗Thee zu 20 Rubeln das 
Pfund legt der Genußmenſch wohl gern 
einige Blättchen zu der üblichen Doſis, um 
dem ohnehin guten Trunke das allerfeinfte 
Aroma beizumiſchen. Dieſer koſtbare Thee, 
der ſo unendlich koſtſpielig wird durch die 
ängſtlich ſorgfältige Verpackung, den Land⸗ 
transport und den Zoll, iſt freilich im weſt⸗ 
lichen Europa kaum verkäuflich, man kann 
ruhig ſagen: ganz unbekannt. R 
Bisher hat man den Thee aus China 
auf drei Wegen geholt. Der erſte, übers 
Meer her via Odeſſa, gilt für den beſten 
und billigſten, was den Transport an ſich 
anbelangt, aber auf dieſer Route ijt der 
Zoll unvergleichlich höher als auf dem un⸗ 
bequemen langen, langen Landweg, der durch 
Sibirien führt. Dazu kommt noch die nicht 
zu verleugnende Thatſache, daß der Thee 
durch die weite Seereiſe ſein beſtes Aroma 
einbüßt, und die Kaufleute verſenden daher 
via Odeſſa nur die geringeren Sorten. Ein 
anderer Weg führt via Wladiwoſtock nach 
Nikolajewsk, an der Mündung des Amur⸗ 
Fluſſes, von wo die Ladung per Boot nach 
Swetensk geht, und von hier per Wagen 
zur ſibiriſchen Bahn. Auf dieſe Weiſe werden 
alljährlich etwa 12 Millionen Pfund Thee 
importirt; die Wegekoſten belaufen ſich auf 
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Direktoren Popp und Hofmaun darüber zu 
vernehmen, daß die Haudſchrift in dem aus 
London eingegangenen Briefe thatſächlich die 
des Herrn Luppa iſt. Der Oberarzt des 
Hoſpitals in London ſoll darüber vernommen 
werden, daß nach dem körperlichen Zuſtande des 
Kranken dieſer ein Erſcheinen vor Gericht und 
eine Vernehmung vor Gericht nicht ermöglichne 
kaun und ſchon am 19. November krank ge⸗ 
weſen ſein wird. Der Gerichtsarzt Dr. 
Poppe ſoll darüber vernommen werden, daß 
er nach der Schilderung die der Oberarzt in 
London über den Zuſtand des Herrn Luppa 
gegeben, die Anſicht deſſelben beſtätigen muß. 
— Vorſ.: Wenn Herr Luppa den Muth 
und die Kraft gehabt hatte, nach London zu 
gehen, ſo wird er auch die Kraft gehabt 
haben, vor Gericht zu erſcheinen und mit⸗ 
zutheilen, daß er krauk ſei. Es iſt für den 
Gerichtshof faſt kräukend, daß die Vertheidi⸗ 
gung Auträge ſtellt, von denen fie ſich jagen 
muß, daß fünf gelehrte Richter unmöglich 
darauf eingehen können, wenn ſie ſich nicht 
lächerlich machen wollen. Kann uns die 
Vertheidigung vielleicht ſagen, warum Herr 
Luppa gerade nach London gegangen iſt, das 
nicht ausliefert und au deſſen Küſte dem⸗ 
nächſt die Margarethe Fiſcher erwartet wird. 
— Rechtsanwalt Fuchs I kaun darüber keine 
Auskunft ertheilen. — Der Gerichtshof lehnt 
nach kurzer Berathung den Antrag der Vers 
theidigung ab. — Rechtsanwalt Dr. jur. 
Halpert, der eine Broſchüre zugunſten 
Sterubergs verfaßt hat und dem daraufhin 
der Zutritt zu den Verhandlungen des 
Steruberg⸗Prozeſſes verboten worden iſt, 
veröffentlicht in den Blättern eine Erklärung. 
in der er ehrenwörtlich verſichert, daß er 
weder mit einem der Angeklagten noch mit 
einem der Vertheidiger, noch der Zeugen, 
noch irgendwelcher Mittelsperſon, über ſeine 
Schrift vor ihrer vollſtändigen Druckfertigung 
auch nur ein Wort gewechſelt habe. 


(Fritz Friedmann), der ehemalige 
Berliner Anwalt, wird, wie aus dem Sue 
ſerat eines Berliner Blattes zu erſehen iſt, 
vom Dezember ab in Brüſſel eine internatio- 
nale Wocheuſchrift für Handel, Gewerbe, Fie 
nanzen, Nationalökonomie und Nechtspflege 
unter dem Titel „Der richtige Kurs“ heraus⸗ 
geben. Fritz Friedmann bezeichnet ſich ſelbſt 
in der Reklame als „Chefredakteur“. 


(Durch ein Automobil übers 
fahren) wurde am Freitag Vormittag in 
der Lindenſtraße in Berlin ein Droſchken⸗ 
kutſcher; er erlitt einen Schädelbruch und war 
ſofort todt. 

(Ueber ein Feuer) auf dem Artillerie⸗ 
Minendepot Dietrichsdorf wird aus Kiel vom 
Donuerſtag berichtet: Heute Nachmittag 


8—9 Rubel für 40 ruſſiſche Pfunde. Auch 
aus den gefährlich wilden tatariſchen Boden⸗ 
verhältniſſen und der Unſicherheit im Bezirk 
von Sweteusk erwachſen noch mancherlei 
Schwierigkeiten. 

Die Verladung des Thee's im Hafen 
und auf die Fluß⸗Barken iſt auch voller Un⸗ 
bequemlichkeiten, und koſtet wieder noch 10 
Kopeken per 40 Pfund. Die Barken ſchwimmen 
ihrem Ziel derartig langſam und mit Be⸗ 
dacht zu, daß es vorkommt, daß ein Cargo 
Thee, das Anfang Juli in Nikolajewsk ein⸗ 
trifft, nicht vor Ende September in Swetensk 
aulangt, oft ſogar um dieſe Zeit um 
Blagoweſtſchensk herumlavirt, wo es in dem 
Falle zu überwintern gezwungen iſt. 

Solche Verzögerungen bedeuten einen 
Jahresverluſt des inveſtirten Kapitals, das 
ſchon an ſich durch die Stenern und Zölle 
ſchwer geung belaſtet iſt. 

Der dritte Weg geht über Kiakhta an 
der Grenze von Sibirien und Mongolien, 
ſüdlich vom Baikal⸗See. Der ganze ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Handel, bei dem Thee das Haupt⸗ 
Kontingent bildet, beläuft ſich auf durch⸗ 
ſchnittlich 35 Millionen Rubel jährlich. Aber 
auch dieſe Reiſe iſt theuer und unbequem, 
denn der Thee von China nach Kiakhta iſt 
zuweilen auch drei Monate unterwegs, und 
koſtet 12 Rubel per 40 Pfund. 

Mit der Vollendung der ſibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn werden all' dieſe Ungehenerlichkeiten 
ſchwinden, der Weg führt dann über Wladi⸗ 
woſtock und Chabarowsk und, nach Fertig⸗ 
ſtellung der mandſchuriſchen Eiſenbahn, durch 
die Mandſchurei. Die Trausportkoſten werden 
geringer werden, und die Waaren werden 
drei bis vier Wochen früher am Endziel ein⸗ 
laufen: daraus reſultirt dann ein endliches 
bedentſames Sinken der Theepreiſe. 

Autoritäten, die im Auslande vielſeitige 
Erfahrungen bezüglich des Theebaues ge⸗ 
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4 Uhr brach der „Kieler Ztg.“ zufolge in 
einem Torpedo⸗ und Minenſchuppen des 
Artillerie- und Minendepots Dietrichsdorf 
durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter bei der 
Behandlung von Schießbaumwolle Feuer 
aus. Die dort lagernden Minen kamen 
unter ſtarken Datonationen zur Exploſion. 
Bei dem Unglück wurden ein Matroſe und 
ein Arbeiter durch Brandwunden ſchwer ver⸗ 
letzt. Dem energifden Einſchreiten der Ar⸗ 
beiter und der von den Kriegsſchiffen 
ſchleunigſt geſaudten Matroſendepartements 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Der aus Holz gebaute 
Schuppen iſt vollſtändig niedergebrannt. 

(Eine romanhafte Trauung) 
findet demnächſt in Gleiwitz ſtatt. Ein Kauf⸗ 
mann ließ ſich nach ſiebenmonatiger Ehe 
ſcheiden. Einige Wochen darauf erhielt er 
die Nachricht, daß er Vater geworden ſei, 
und jetzt wird er ſich mit ſeiner geſchiedenen 
Frau wieder verheirathen. 

(Die Typhus⸗ Epidemie) in Lemberg 
iſt im Erlöſchen begriffen. 

(„Der Präſident betet“) — unter 
dieſem Titel erzählt Adolphe Briſſon im 
„Temps“: „Ich folgte der Menge, die ſich 
zum Hotel Scribe Ginbewegte. Und da meine 
Eigenſchaft als Chroniqueur mir das Anrecht 
auf einige Privilegien gab, konnte ich bis 
zu der Schwelle der Wohnung unſeres be⸗ 
rühmten Gaſtes gelangen. Der Präſident 
Krüger war gut bewacht. Seine Sekretäre, 
ſeine Freunde, ſeine Diener wachten darüber, 
daß ſeine Andacht nicht geſtört wurde. Ich 
mußte mich alſo darauf beſchränken, wie die 
Perſon bei Viktor Hugo, „dieſe Mauer, 
hinter der etwas paſſirt“ zu betrachten. Da 
ſagte einer der Attachés der Geſandtſchaft 
zu mir: „Der Präſident betet.“ Ich fand, 
daß dieſes Wort in ſeiner Einfachheit Größe 
Es klang in meinen Ohren wie ein 
fremdes Wort, das von weither gekommen 
ijt. Es beſchwor in mir Bilder, an die wir 
kaum noch gewöhnt find. Es war überhaupt 
nicht „modern“. Su unſerem Paris, das jo 
wild bewegt, ſo voll von Frivolitäten und 
Leidenſchaften iſt, giebt es zweifellos Leute, 
die beten, aber das ſind demüthige, ſchmerz⸗ 
gequälte Weſen, die bei Gott eine Linderung 
ihres Elends ſuchen. Es giebt auch Frauen, 
die zur Kirche ein reuiges Herz bringen. 
Die Frömmigkeit iſt bei uns etwas intimes, 
diskretes und heimliches gewordenz ſie geſellt 
ſich nicht mehr dem offiziellen Leben, aus 
dem ſie ſozuſagen verbannt iſt. Deshalb 
ſchien es mir, als mir der Attachs ſagte: 
„Der Präſident betet“, als ob ich in die 
fernen ſagenumwobenen Zeiten zurückverſetzt 
wäre, in denen die Könige, die Fürſten, die 
Führer der Menſchen im Bewußtſein ihrer 
Schwäche die Vorſehung baten, ſie in der 
Prüfung zu tröſten und ihnen in dem Rath 
zu helfen.“ 

(Ueber den Wirbelſturm) anf der 
Inſel Guam, bei dem der amerikaniſche Hilfs⸗ 
kreuzer „Yoſemite“ am 13. November unter⸗ 
gegangen iſt, wird aus Manila weiter ge⸗ 
meldet, daß derſelbe vom 11. bis zum 13. 
d. Mts. dauerte; an 1000 Häuſer, darunter 


ſammelt haben, behaupten, daß im Kaukaſus 
nur einzig und allein das Küſtenland 
zwiſchen Soukhoum und der türkiſchen Grenze 
der Thee ⸗ Pflanzung günſtig wäre. Die 
äußerſte Erdſchicht ijt bis auf wenige ſtein⸗ 
durchſetzte, ſchwärzliche Landſtrecken faſt roth⸗ 
lehmig; der Untergrund beſteht aus Lehm, 
mit Felsſplittern vulkaniſchen Urſprungs ge⸗ 
miſcht. Hügelketten ſchützen das tiefgelegene 
Land vor den ſehr kalten, ſcharfen Winden, 
die verheerend über die nördlichen Berg⸗ 
ketten ſtreifen. Und wenn es auch viel 
fündfluthartigen Regen und manchen Winter 
bis zu drei Fuß Schneefall giebt, ſo iſt Hitze 
und Regen doch wohlthuend gleichmäßig ver⸗ 
theilt, und nur Mai und Juni pflegen ſich 


durch etwas höhere Temperatur auszu⸗ 
zeichnen. Trotzdem würde auch dieſe Hitze 


den Thee⸗Plantagen nie verderblich werden. 
Minder günftig, als in China und auf 
Ceylon, liegen jedoch im Kaukaſus die Lohn⸗ 
und Arbeiter ⸗Verhältuiſſe, und die vor⸗ 
handenen theuer zu bezahlenden Arbeiter 
ſind zudem vor der Hand noch gänzlich un⸗ 
wiſſend und ungeſchickt im Gärtnern und 
Plantagenbau. 

Unter „ruſſiſchem Thee“ hat man vor 
der Hand alſo nicht das Material, ſondern 
lediglich ſeine Behandlung zu verſtehen, 
und in dieſem Prozeß ſpielt der weltberühmte 
Samo var eben die Hauptrolle. 

Dieſes Gefäß wird allein zum Kochen 
des Waſſers gebraucht und iſt meiſtens aus 
Meſſing oder Kupfer hergeſtellt, filberne 
Samovars müſſen innſeitig mit einem anderen 
Metall gedeckt ſein. In der Mitte des 


„ Selbſtkochers“ befindet ſich eine Art Schorn⸗ 
ſtein, um den herum man friſches kaltes 
Waſſer gießt, während man in den Schorn⸗ 
ſtein brennende Kohle oder brennendes Holz 
wirft. In einer Viertelſtunde ſiedet das 
Waſſer, und wahre Dampfwolken entwickeln 


diejenigen des militäriſchen Hauptquartiers, 
wurden zerſtört, desgleichen die ganzen 
Städte Indruyau und Terraforo. Hunderte 
von Eingeborenen wurden getödtet, in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Inſel wurde die Ernte 
vernichtet. 

(Eiſenbahnunglück.) Der Nacht⸗ 
Expreßzug Pittsburg⸗Cleveland iſt in der 
Nähe von Beaver (Pennſylvanien) infolge 
Unterwaſchung des Bahndammes entgleiſt. 
Die Lokomotive, der Poſt⸗ und die Gepäck⸗ 
wagen ſtürzten in den Ohio, während die 
Paſſagierwagen entgleiſten, aber auf dem 
Damm ſtehen blieben. Die Paſſagiere 
kamen mit geringfügigen Verletzungen davon. 
Ein Angeſtellter iſt ertrunken, vier Bahnbe- 
amte wurden verletzt. 

(Wahlwetten⸗ Austrag.) Am Mitt⸗ 
woch, dem Tage nach der Präſidentenwahl 
in den Vereinigten Staaten, haben Millionen 
Dollars ihren Beſitzer gewechſelt. Am meiſten 
hat wohl „Boß“ Croker in Newyork ver⸗ 
loren, der 160000 Dollars auf Bryans 
Wahl geſetzt hatte. Der ſchlaue Fuchs hat 
ſich jedoch zu ſichern gewußt. Er ſcheint 
durchaus nicht ſo feſt an den Sieg ſeines 
Kandidaten geglaubt zu haben, wie er ſich 
ſtellte, oder er hatte nicht den Muth ſeiner 
Ueberzengung, denn es iſt bekannt geworden, 
daß er umfangreiche Ankäufe von Aktien 
gemacht hat, von denen es ſicher war, daß 
fie im Falle einer Wiederwahl Mac Kiuleys 
ſteigen würden. Seit geſtern ſoll er durch 
dieſe Speculationen 200 000 Dollar rein ver⸗ 
dient haben, ſodaß er auf der einen Seite 
mit einem gehörigen Profit wieder einge⸗ 
bracht hat, was er auf der anderen verlor. 
Verſchiedene Maller auf der Wall⸗Street 
haben durch ihre Wetten auf Mae Kinley 
ein Vermögen erworben, ſo Lonis Wormer 
90 000 Dollar und Jakob Field 80 000 
Dollar. Sehr amüſant geſtaltet ſich jetzt der 
Austrag der zahlreichen abſonderlichen Wetten, 
von denen in den letzten Wochen vor der 
Wahl ſoviele Beiſpiele bekannt wurden. In 
dieſen Tagen wird ſich den Amerikanern 
manches groteske Bild auf den Straßen 
bieten. Schon Donnerſtag büßten einige 
Bryaniten. So wurde Charles Long, ein 
Bewohner von White Plains, in einem mit 
Waſſer gefüllten Schubkarren durch die 
Straßen gerollt und dann in Mehl und 
Eiern gewälzt, ſodaß er eine Art menschlicher 
Eierkuchen wurde. Unter den Spottreden 
der Bevölkerung zog ein anderer Demokrat 
durch Broadway; er trug ein Plakat mit 
der Inſchrift: „Dieſer Narr ſtimmte für 
Bryan, gebt mir, bitte, einen Fußtritt!“ Da 
es aber ein ſtämmiger Mann war, der eine 
gar drohende Haltung hatte, wagte es nie⸗ 
mand, der freundlichen Einladung zu folgen. 
Ein anderer unglücklicher Bryanit verurſachte 
dadurch große Heiterkeit, daß er zu den 
höhniſchen Weiſen eines Trompeterkorps 
öffentlich eine Tracht harten Hickorynuß⸗ 
baumholzes in kleine Stücke zerſägte. Andere 
luſtige Szenen ſtehen noch bevor. So wird 
man das Vergnügen haben, einen amerika⸗ 
niſchen Bürger mit größtem Eifer mit Hilfe 
einer Feder eine kleine Erbſe eine Meile 


ſich unter dem Deckel her. Der Thee in der 
Theekaune wird nun mit dem ſiedenden 
Waſſer bebrüht und die Kanne auf den Sa⸗ 
movar geſtellt, um den Thee andauernd heiß, 
fo kochend wie möglich zu halten. Den in 
England ſo beliebten, bei jeder Gelegenheit 
verſchenkten und verloſten und auch bereits 
zu uns importirten Tea-cosy (Thee⸗Wärme⸗ 
Kappen) kennt man in Rußland nicht, ja, 
man behauptet, der Cosy halte nur ſich ſelber 
warm und entziehe dem Theetopf Hitze und 
Aroma. : 

Der erſte Aufguß wird in Rußland ſehr 
ſtark gebraut, er dient als Extrakt, von dem 
½ oder / in das Trinkglas kommt, das 
nun mit kochendem Waſſer aus dem Samovar 
gefüllt wird. Milch oder eine Scheibe Zi⸗ 
trone giebt man dazu, Zucker kommt nach 
Geſchmack direkt in den Thee oder man 
nimmt ihn auch in beſter Geſellſchaft o pri- 
kusku dazu (lutſchend). 

Ein reſpektabler Haushalt ohne einen 
oder mehrere Samovare iſt ganz undenkbar. 
Millionenweiſe kommt das „National⸗Geſchirre 
auf den Markt, und aus Tula ſtammen die 
beſten und berühmteſten ſeiner Gilde. 

In manchem Hauſe kocht der Samovar 
den lieben langen Tag, und drei⸗ bis vier⸗ 
mal iſt er überall in angeſtrengter Thätig⸗ 
keit, man kann ihn den rnſſiſchen „Kamin“ 
nennen, denn um ihn verſammeln ſich Familie 
und Gäſte, ſtundenlang trinkend und plaudernd. 
Sein Dampfen und Puſten, ſein luſtiges Ge⸗ 
ſurre und Gebrumme ſind dem ruſſiſchen Ohr 
Mufit. Die Melodie begleitet den Ruſſen 
von der Wiege an durchs Leben, und wenn 
es ans Auswandern geht und das Gepäck 
nur leicht und gering ſein darf: den Samo⸗ 
var läßt kein Ruſſe zurück, er bleibt in der 
Ferne das Glied, das ihn an die Heimat 
ies er plaudert weiter mit ihm „wie da⸗ 
mals“! 


weit durch die Straßen treiben zu ſehen; 
es wird ein garnicht mehr ungewöhnlicher 
Anblick ſein, wenn man Leuten begegnet, die 
ihre Kleider verkehrt angezogen oder Bart⸗ 
und Haupthaar zur Hälfte geſchoren haben. 
An der Börſe wird ein Makler zehnmal 
hintereinander den ſchönen Vers: „Marie 
hatte ein kleines Lamm u. ſ. w.“ aufſagen, 
im Zentralpark wird ein unglücklicher Mann 
fünf Stunden lang wie ein Kranich auf einem 
Beine ſtehen: und man braucht ſich garnicht 


zu wundern, wenn man auf der Straße ſieht, Sch 


wie ein Weißer — horribile dictu! — einer 
Negerin um deu Hals fällt und ſie auf beide 
Wangen küßt. Aber das alles iſt noch ver⸗ 
hältnißmäßig harmlos. Ein unglückſeliger 
Mann hat ſich verpflichtet, im Falle der 
Niederlage Bryans den ſchrecklichen Boxer 
John Sullivan auf der Straße zu ohrfeigen; 
was das bedeutet, braucht nicht näher er⸗ 
läutert zu werden. Dagegen ſind einige 
Farmer im Weſten noch glücklich zu preiſen, 
die ſich nur verpflichtet haben, einen Zucht⸗ 
eſel dreißig Tage am Schwanze zu ziehen. 
Beinahe tragiſch aber wird der Ausgang der 
Wette für die Leute, die ihre Farm, ihren 
Stall oder ſelbſt wie einer ihre Freiheit ein⸗ 
geſetzt haben. Und der Unglücklichſte von 
allen iſt der junge Bryanit, deſſen Verbindung 
mit der Geliebten von dem Vater von der 
Niederlage Mac Kinleys abhängig gemacht 
war . . . Und auf der anderen Seite wird 
der Mann aufathmen, der ſich verpflichtet 
hatte, ſeine Schwiegermutter auf dem Rücken 
zu tragen, falls Bryan gewählt würde. 

(Die Hungersnoth in Indien.) 
Der Staatsfekretär für Sudien in London 
hat vom Vizekönig ein Telegramm über die 
Hungersnoth in Indien erhalten, nach 
welchem in Bombay, Kamatak, Deccan und 
Gujarat Regen fehlt, ſonſt aber die Aus⸗ 
ſichten befriedigend ſind. Die Zahl der Per⸗ 
ſonen, welche Unterſtützungen empfangen, be⸗ 
läuft ſich im ganzen auf 420 000. 


Von der Kunſt des Schenkens. 
(Nachdruck verboten.) 

Schon gar manches Wort iſt über die 
Kunſt des Schenkens geſprochen und ge⸗ 
druckt worden, und doch ſind wir noch 
immer ſehr weit davon entfernt, dieſe Kunſt 
zu einem Gemeingut des deutſchen Volkes 
erhoben zu haben. Wohl gilt Deutſchland 


ein Zuſtand, der den Begriff des Schenkens 
in jenen Kreis platteſter Alltäglichkeit hin⸗ 
unterzieht, den wir als das Reich der 
Baualität zu bezeichnen gewöhnt ſind. 

Wo das Schenken auf dieſe Art zu einer 
Landplage geworden iſt, wäre es weit 
richtiger, die Gewohnheit abzuſchaffen. Der 
Grundgedanke eines jeden Geſchenkes iſt 
doch, Freude zu bereiten, einem allgemeinen 
Wohlwollen Ausdruck zu verleihen. Wo 
wirkliche Liebe vorhanden iſt, fällt ja das 
chenken niemals ſchwer. Man weiß genau, 
womit man eine wirkliche Freude bereiten 
kann. Anders mit denjenigen Meuſchen, zu 
denen man nur in der Beziehung allge⸗ 
meinen Wohlwollens und einer gewiſſen Ver⸗ 
bindlichkeit ſteht. Man will dieſem Wohl⸗ 
wollen und dieſer Verbindlichkeit zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres, zu Weihnachten oder zu 
Geburtstagen einen greifbaren Ausdruck 
verleihen, indem man ein Geſchenk darreicht. 
Aber was ſoll man ſchenken? Die Frage 
iſt um ſo ſchwerer zu erledigen, als eine 
gewiſſe Vorliebe für prunthajte Gegeuftäude 
um ſich gegriffen hat, die anſcheinend einen 
viel höheren Geldwerth darſtellen als den, 
der wirklich dafür verausgabt wurde. Eine 
Welt des protzigen Scheins hat fo anf zwie⸗ 
fache Art aus der Kunſt des Scheukeus eine 
Unart gemacht. 

Denn iſt es nicht eine Unart, ja mehr 
als eine Unart, einem Menſchen, dem man 
ſich verbindlich erweiſen will, mit einem 
minderwerthigen Blendwerke abzufinden? Wir 
ſpotten wohl über das unaufrichtige, heuch⸗ 
leriſche und betrügeriſche Höflichkeitsweſen 
der Chineſen, die noch ſtolz darauf ſind, daß 
ſie beſſer als wir verſtehen, den Mitmenſchen 
zu betrügen. Aber ſind wir wirklich beſſer 
als ſie? Man kann höchſtens ſagen, daß 
wir es in der Täuſchungskunſt noch nicht 
ganz ſo weit gebracht haben wie ſie. Das 
Syſtem ſteht im übrigen auch bei uns in 
Blüte. Wäre es nicht an der Zeit, es abzu⸗ 
ſchaffen? 

Gewiß, werden viele ſagen, gewiß, am 
beſten wäre es, die ganze läſtige Geſchenk⸗ 
plage zu beſeitigen. Ach nein, das hieße 
denn doch zu weit gehen. Man würde gleich⸗ 
zeitig eine Menge Wohlwollen und Verbind⸗ 
lichkeit aus der Welt räumen und damit 
unſer deutſches Geiſtes⸗ und Gemüthsleben 
um einen großen Theil ſeines poetiſchen 


als ein Land vieler Geſchenke, aber wie groß Zaubers ärmer machen. Die vorgeblichen 


auch unſere Fortſchritte in allen möglichen 
Künſten ſein mögen: die Kunſt des Schenkens 
ijt nahezu zu einer Unart des Schenkens gee 
worden. Man ſchenkt, weil man ſchenken 
muß, ſcheukt, um keine Verpflichtung gegen 
irgend jemand verſäumt zu haben, ſchenkt, 
um ſich nicht lumpen zu laſſen. Es wird 
ſogar aus gut verbürgter Quelle von großen 
Familienkreiſen erzählt, wo es üblich iſt, in 
den Begleitbrief zu einem Geſchenk den Satz 
einzuflechten: „Sollteſt du mir dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſelbſt einmal früher geſchenkt haben, 
ſo nimm es, bitte, nicht übel.“ Dieſe geniale 
Redewendung läßt alſo auf eine Art 
wandernder Lotterie innerhalb eines ausge⸗ 
breiteten Familien » Komplexes ſchließen — 


Aber nicht nur das Präpariren des Thees 
iſt von Wichtigkeit (wobei man nicht ver⸗ 
ſäumen darf, die Theefaune mit Waſſer zu 
wärmen, ehe man den Thee hineinſchüttet), 
ſondern auf die fogenannten Ouvertüren und 
Präliminarien kommt es an. Zunächſt muß 
der Thee ſtets hermetiſch verſchloſſen aufbe⸗ 
wahrt werden; der Verkauf in den Läden 


aus immerfort geöffneten oder gar offenen ſſt 


Schubkäſten, womöglich inmitten allerhand 
ſtarker Gerüche anderer Waaren, iſt geradezu 
verderblich für das Aroma. Dann muß der 
Waſſerkeſſel mit guter Sorgfalt behandelt 
werden, denn das Steinen vom Waſſer in 
den Gefäßen iſt Gift für den friſchen knus⸗ 
perigen Waſſergeſchmack, und damit Gift für 
die delikaten Theedüfte. In Rußland läßt 
man den Samovar mindeſtens einmal im 
Jahr friſch verzinnen, da iſt kein Raum und 
keine Zeit für Sedimente. . 


Und wenn ſchon außerhalb Rußlands der] 


Samovar durch den relativ beliebten Cosy 
erſetzt werden muß, ſo denke man daran, auch 
dieſen alljährlich durch ein neues Exemplar 
zu erſetzen. Denn dieſe Hülle bekommt nach 
und nach ein eigenthümliches eigenes Aroma, 
das beſſer dem des Fünf⸗Uhr⸗Thees nicht 
beigemiſcht wird. Es wird da ſchon im 
Keim viel geſündigt, indem man oft abge⸗ 
lagerte Stoffe oder anderswo invalid ge⸗ 
wordene Wattierungen benutzt, und das giebt 
manchem Cosy das berüchtigte: „je ne sais 
quoi!“ Man hat ihn daher ſchon in nach⸗ 
denklichen Kreiſen aus Waſchſtoffen herge⸗ 
ſtellt, eben nur als Ueberzug einer ſauberen 
neuen Waltierung, die man daun, um Ge⸗ 
wiſſensbiſſe zu vermeiden, im Jahre einmal 
erneuert. Der mit der Hand gearbeitete 
weiße Bezug hat auf dieſe Weiſe alle Be⸗ 
rechtigung, ſich mit Grazie von Geſchlecht zu 
Geſchlecht zu vererben. 


Wahrhaftigkeits⸗Fanatiker, die alles Schenken 
aus verbindlicher Geſinnung für Heuchelei 
erklären, haben nur einen ganz beſchränkten 
engen Theil des Lebens beobachtet und 
ſeinen eigentlichen großen Zug garnicht be⸗ 
griffen. Deun es iſt unmöglich, Liebe im 
engſten Sinne des Wortes für alle Menſchen 
zu empfinden, die man kennt. Wohlwollen 
aber kann man für alle empfinden, und 
wenn die Sitte des Schenkens fron gar 
keinen anderen Werth hätte, als daß ſie von 
Zeit zu Zeit das Uhrwerk des Wohlwollens 
mit Oel verſieht und kleine reibende Hinder⸗ 
niſſe aus dem eugern Verkehrsleben hinweg⸗ 
räumt, ſo wäre das ſchon unendlich viel 
werth. 

Die Sitte des Schenkens hat aber auch 
einen volkswirthſchaftlichen Werth. Ohne ſie 
würde gar manche Induſtrie völlig lahm gee 
legt. Und im richtigen Erfaſſen der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Bedeutung der Kunſt des 
Schenkens liegt das Mittel, den Geſcheuken 
den Beigeſchmack der Heuchelei zu nehmen. 
Man gebe den Bazar⸗Artikeln ein für alle⸗ 
mal den Abſchied. Alles was mehr vor⸗ 
tellen will als es iſt, bleibe von der Ge⸗ 
ſchenkliſte verbannt. Man erkläre es rund⸗ 
weg für geſellſchaftlich unzuläſſig, Geſchenk⸗ 
Gegenſtände aus großen Waareuhäuſern 
oder Bazaren zu beziehen. Ju den kunſt⸗ 
gewerblichen Werkſtätten und Kunſthand⸗ 
lungen aller größeren Städte ſind gegen⸗ 
wärtig Geſchenk⸗Gegenſtände im Werthe von 
3 Mark, 5 Mark, 10 Mark und aufwärts 
zu haben. Solcher Geſchenke braucht ſich 
niemand zu ſchämen! 
Jeraniworllich für den Inhalt: Heine. Wartmannin Thorn. 


Eine Poſtkarte 


genügt 


um ſofort und franko die diesmal 
wieder überaus reichhaltige und preis⸗ 
werthe Muſterſammlung des altbewährten Tuch⸗ 
verſandthauſes Gustav Abicht, Bromberg, zu 
erhalt en. 5 


ungenleiden ,.„„Sanatosen“. 
Bauer & Cie., Berlin SO. 16. 


Von ärztlichen Autoritäten 
U glänzende Erfolge erzielt mit 


FREIE TE EE TEE 
i der Kgl. Hofl. I. F. Schwarz- 
Hohenzollern-Veilchen tose Senne, Berio, Wert. 
grafenste, 29, wird von yornahmstes Partum 
bevorzugt. Der liebliche Duft, der dem der frischen 
Blume gleicht, macht dieses aus- ‘der Saison. 


erlesene Extrait zum Liebling 
à Flasche Mk. 1,50, Mk. 2,50, Mk. 5,00—10,00. 


4 * 


Bekanntmachung. 
tip nden {chiffapettreibenben Wili- 
deren den, welche hier in Thorn 

— Wohnſitz haben und welchen 
— ſtand bis zur diesjährigen Schiffer⸗ 
fic) erung bewilligt worden ift, haben 
Mil ofort unter Vorlegung ihrer 
bur Märpapiere, (Loſungsſchein, Ge⸗ 
nalen) im dieſſeitigen Militär⸗ 
— — Rathhaus 1 Treppe — zu 
Thorn den 28. November 1900. 

Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des 

Stadtkreiſes Thorn. 


— Kersten. 
Bekanntmachung. 


Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 

u den an uns gerichteten Briefen ac. 
die genaue Adreſſe des Geſuchſtellers 
fehlte und dadurch die Zuſtellung der 
Antworten ſehr erſchwert reſp. häufig 
unmöglich gemacht wurde. 
Wir erſuchen deshalb, künftig in 
jeder Eingabe ꝛc. die genaue Adreſſe 
(Straße und Hausnummer) vermerken 
zu wollen. 

Thorn den 26. November 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner 
Kreischaufjeeen in dem Elatsjahre 
1901/1902 iſt die Lieferung nach⸗ 
ſtehender Materialien zu vergeben. 


1. Chauſſeeſtretke 


Gramtſchen⸗Gronomo. 
450 ebm Chauſſirungsſteine, 
108 „ feiner Kies, 

172 „ grober Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke 


Bildſchän⸗Liſſomitz. 
1056 chm ih 
„ feiner Kies, 

„ grober Kies. 


3. Chauſſeeſtrecke 
Mibſch⸗Roſenberg. 


534 chm Chauſſirungsſteine, 
„ feiner Kies, 
154 4 grober Kies. 


4. Chauſſeeſtrecke 


Wieſenburg⸗Scharnan. 

chm Chauſſixungsſteine, 

„ feiner Kies, 

3. Maflerierhe Binde 
- Paper jie omer, 

35 cbm Kopfſtein 

16 zo Ries, 


88 7 
6. Chanffeeſtrecke 
Culmſee + Bentfihken, 
631 ebm Chanſſirungsſteine, 
157 „ feiner Kies, 
grober Kies, 


7. Chanſſeeſtretke 
Oftaszewo - Friedenau. 
100 cbm Ehauffirungsfteine 
„ grober Kies. a 
8. Ehnnfleeftrede 
Culmſee Wangerin. 


565 ebm Chauſſirungsſteine, 
16 einer Kies, 
2, grober Kies. 


9. Chauſſeeſtrecke Caner, 

25 ebm Chauſſirungsſteine, 

30 „ Kopfſteine, 
„feiner Kies, 

10.64 iM elite Ram 
Wanſſeeeſtrectenamra⸗Wib 
40 chm Kopfſteine, u 10 

„ grober Kies, 
„. feiner Kies. 


II. Chaufeeftrerke 
Gr. Böſendorf⸗ Kentſchkan⸗ 
BET soameran, 

chm { * 
a „ fee eee 
196 1 grober Kies. 


Chauſſeeſtrecke 


Friedenau ⸗Bahuhof Mirakows, 
30 ebm Kopfſteine, 
„grober Kies, 
19. „ feiner Kies. 
: lnlee-Bermavusborf 
reisgrenze. 
247 chm er 
en Ka 
NONE = Zulkan, 
20 chm Kopfſteine, 
20 „ grober Kies, 
a 81 Bar 1 für 4 
ie Lieferung kaun für jede 
Strecke ſtatiousweiſe als auch im 
ganzen vergeben werden. 
Angebote find big au 8. De 
kfaunreſch, an den Unterzeichneten 


ru den 27. November 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. 


athmann. 
— 7 € chmierſeſſe 


Nur allein in d 
1 er D 
von Adolf Hazer d 


Sirahen- und Geſelſchaſcs⸗ 
kleider, ſowie Koſtüme jeder Art 
werden unter Garantie für tadelloſen 
Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
« Goertz, akad. gepr. Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 26, III. 


28 goldene und filberne Medaillen und Diplome. 


Schweizeriſche Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der Welt, Bay 


Spieldolen, 

Automaten, Neceffaires, Schweizerhäuſer, Zigarrenſtänder, Albums, 

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, Ars 

beitstiſchchen. Spazierſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, Stühle 

u. ſ. w. Alles mit Muſik. Stets das neueſte und vor⸗ 

züglichſte, beſonders geeignet für Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt die Fabrik £ 

J. H. Heller in Bern Schweiz). 

Nur direkter Bezug garantirt für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 

liſten franko. = 
Bedeutende Preisermäßigung. Bey 


lig! Wo? Billig! 


findet man das größte Lager guter 
und dauerhafter 


Schuhe und Stiefel 


iti F. Fenske & Go, 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


Reit: und Jagdſtiefel in echt ruſſiſchem Juchtenleder, ſowie 
in jeder andern Sorte Leder werden zu billigſten Preiſen ange⸗ 
fertigt. 


Wollen Sit etwas Feines rauchen? 


len wir Ihnen 
> pee ba mtirt naturelle 


7 3 ürkiſche 
„Salem Aleikum == 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei Bichon a abitar find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: m3 me 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
per Stück. ‘ 
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma : 


ſteht 
I Grientalifhe Fabak⸗ und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. 


ei den theuren Kohlenpreiſen 


empfiehlt ſich die Anſchaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen 
hygieniſchen Werth beſitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, 
keine Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmerwärme 
ermöglichen. — Die bekannten erſtklaſſigen Fabrikate der Firma J. G. Houben 
Sohn Karl in Aachen (Fabrik patent. Gasheiz⸗ u. Badeöfen) wurden neuerdings wieder 
auf den Ausſtellungen in Frankfurt a. M. und Stuttgart mit goldenen Medaillen aus⸗ 
gezeichnet. : Vertreter: Rob. Tilk. 


b. Sal, |BENEDICTINE.| 


Barbier- u, Ftiſt⸗ Salon = 
DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


befindet fich 
Man achte immer darauf, 
dass sich am Fusse AL. * 
jeder Flasche die vier- g £ and Qe. 


Gerherstrasse Nr. 22 1 
NN N eckige Etiquette mit der — po > ; 
\ nebigen Unterschrift des x 
N Generaldirektors befinde. 5 


neben dem 
In Thorn zu haben bei: 


Aerztlich 
empfohlen. 


Café „Kaiserkrone“. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


E Versuch überzeugt, dass Wan. Houtens Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht rer 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird our 
In den bekannten Blechbüchsen, niemais lose verkauft, da bel 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. FR 


Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


y ei hy 5 178 . . 


Wichtig für jede Mutte 


Milchthermophor 


zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- 
milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien. Instituts zu Hamburg, 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
et Bakterien vollständig abgetödtet werden. 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Chermophor - Aktien - Gesellschaft 


Berlin 8. w. 19 
Verkanfsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


Prospekte gratis und franco. 


| 


— 


EF Hans Hottenrth cn. abun i 
» Cognac⸗Destillirung 


im Haushalt 4:9 Methode der Charente (Frankreich) 
d leicht ſelb tellen. 
Cogmac von Sedermany fofort HAE einfach und Leicht [TOR berufenen 


Beichel's ichel’s Echte 

ECEPt: Echte Cognac-Essenz Erklärung: ye 3 
ine Campagne (lows de Ao fine Champagne (Fleurs de Co 
1 rig.⸗Jl. 45 Pig. 1 Str. Weingeiſt pir. iſt ein concentrirtes franzöͤſiſches 1 
Vini) und 14, Ltr. Waſſer ve t giebt | Deitillat von verſtärkter eſſe, eine 
I Ltr Co nat vollſtändig von dem vollendete Combination, welche das 

4 Ulk. WONG herrlichen Geschmack] edle, natürliche Aroma des echten 
und vollen en Bouquet des | Cognac enthält, alle deſſen weſent iche 
in Frankreich ſo her eſtellten. der an Fein⸗ | Beſtandtheile repräſentirt und in uns 
heit und Milde noch bedeutend gewinnt.] nachahmlicher Naturtreus wiedergiebdt. 
ae Reichel’s Echte Cognac-EssenzfineChampague 

Fleurs de Cognac) iſt ein gänzlich ätherfreies Ohne 
_ Einzig _ 12 duct. EN CHD Ctl ee 


i nter 3 jähriger Ga⸗ 
22 * Matei nur 
Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlnugen monatl. von 
6 Mark 


lose 
— echt import. 
via London 
und v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


by a é 
> Farbeniphee russisch 
J. Sellner. mer ur 
{ uss. 
‘es Samowars 
(Titemaſchinen) 


laut illuſtr. 


an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiftitr. 18. 


Verſand geg end: oder Nachnahme. 
Ginsig echt und garankist nur in Orfgimaifiafepen mit meinen Pamensznge! 


Otto Reichel, darin Sl., Eisanhahnetr. . ses: 


Erd Fabrik Deutschlands im Verkehr mit Conſumenten. 
„Die € Geheimuifie der Liqueurfabrikation“ erhält Jedermann foftenfret! 
Taüſende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gatachten von Kennern 


Warnung wenicht echten aer“ tauschend änntichen Namen! 


statt schädlicher Tincturen 
verwende man täglich 
das ausgezeichnete, 
: grossartig a 
wirkende, 


ote — 


und Nekanpaleszenten und bewäbet 
unſänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, 1 80 ivy 


Betteinlage - Stoffe 


in nur at A oes aT 
vorzilgiichen Qualitäten 0 man = dre, = 
empfiehlt 862 = € 
ge —.— N embildung be ider — 1 | chf. holländischen, reinen 
— a Schering's Grüne ehe, eder e. g. 10, 8 ee 


Miederlagen in fat fämtlichen Apotheken un Breitestrasse 4. 


5 d größeren Drogen handlungen. 
[Bu haben in Thorn in ſämmtl. Apocheken p in Moder: Schwanenapothete. | 


Priifet alles und behaltet das beste! 


ase „ nn Y 
PUS D Nog Buoßsrapnpazsesppggung | uca “apnjquiaivS 
ad anu ER 1 an in eee app} 


Ruſſ. Ther- Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenfir. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
Die beſten Sänger in 


Schnurrbart ist das Javol einzig 
und als Kosmetikum sehr gut. 
Flasche Mk. 2.—, Doppelfl. Mk. 8.50 
Zu haben in all. feinen Parfümerien, 
Drogerien, a. i. viel. Apotheken 


Schönheit! 


Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schöner Teint, rosiges 


209 0 ns . N 3 un Aussehe 
e eg Liebig 
N ’ Sungj}qg7% eee aquatayuage Aa} BE ee ee dee 8 e A at tll ont 
Zugluft 4 Abſchließer .. | syngas AaunglAnirag And * Seife empfiehlt 
für Fenſter und Thüren, e GID ADS aauyag u aS — nee eee “423% 2aqal Ana- 


J. Autenrieb, 


Pd fhuüssunzzquſg Feu! 


a ‘ormasivagog bus pexmaueqones *ajzug von Hahn & Hasselbach, Dresden. fi 

Origin A Etique tt * Gun youdson war Bunpjiggy Sz49UIE 110A 7 aa eaten Mitte gogen Sommer. . &oppermifusfte. 29. 
the Fle 

„Germania«, ames EN Harzer Ghelroller, 
gesetzlich geschützt, Jusſogz F. Kastner, Friedrichstr. 10/12. Von meinen ſeit vielen 
empfiehlt ae en mm —z see. fete gealihteten 
are uaqurgad er} arzer Kanarienvögeln, vor⸗ 
J. Sellner, ER % Fal lun bi et ht von 12 20 fit Das 
Tapetenhandlung. = die Nachzucht von 12—20 Mk. das 
fü derjährige Stück und Weibchen deſſelben Stammes 


a2 Mk 


bi y 2 ab 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- Eduard May, Mellienſtr. 95. 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 


€. Dombrowski, guthörntktrti, il harlengrundstüek 


Thorn. 
in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
15000 Mark günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
ſich. Hypothek von fof. oder ſpäter zu Wwe. Schäfer. 
a 5 ediren. Auskunft ertheilt d. Geſchäfts. Gin moo, Zimmer mit Kaffee 
eee e Kram fet dieſer Zeitung. zu verm. Seglerſtr. 7, b. Herzberg. 


——ů— —ũͥᷓ — — — — 
Sind Sie Taub?? 
Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf, Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft, Jeder 
sich mitgeringen Kosten zuHause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chioago, Jil. 


~ 


Anker: 


Linoleum- 


Teppiche & -Läufer, 
Vorlagen. 


Cocos- 
Läufer & -Matten, 


«Teppiche. 


Cocos ist der beste, wärmste Fuss-] 
bodenbelag für Parterre- u. Bureau- | & 
Räume, für Restaurationen, Haus- | § 


fluren und Treppen. 


Doppel-Fries 


für Portitren und Fenster vorhänge 
zum Abschliessen der Zugluft 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Kaffes! Kaffee! Kaffee! 


von 
A, Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs. 


Mokka⸗Miſchung (Maifer-Raffee) 
Pfd. 


2 
la Java⸗Kaffee⸗Miſchung Fa | 
Ila Java-Kaffee⸗Miſchung | 
Karlsbader Miſchung et 
Wiener Miſchung rt 
Hamburger Miſchung I * 
Hamburger Miſchung II Be i 
Berliner Miſchung I 5 : 

0 
0 


Guatemala⸗Miſchung Fa 00 
Campinas⸗Miſchung „ 0.90 
Perl Leute⸗Kaffee „ 0.85 
Ru ha o 
Van Houtens beſter „ 2.70 
Suchard Kakao 2.40 
Feinſten Holl. Kakao „ 2.00 
Feiuſten deutſchen Kakao „ 1.60 
Feinſten deutſchen Kakao II „ 1.30 
Feinſte Vanille⸗Chokolade „ 0.85 
Feinſtes Vanille⸗Chokoladeupulver 0.80 
Feinſtes Vanillepulver „ 0.60 


Chokoladenpulver II = 080 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0.90 
Derſelbe bei 5 Pack pro Pack 085 
Hafer⸗Kakao loſe Pfd. 0.90 
Haferflocken (beſteamerik.) a HOES 
Dieſelben 5 Pfd. 08 


feine Tafel- Aepfel 


Spatenbräu. 


Hierdurch bringe ich zur gefälligen Keuntniß, daß ich die Vertretung meiner Brauerei 


für Thorn und Umgegend 
Herrn Richard Krüger, Biergrosshandlung, Thorn, 


i ; ellungen genannter Firma zukommen zu 
ibecteagen habe und bitte, bei Bedarf werthe Beit 9 5 Fc Bit 


Gabriel Sedimayr, 
Brauerei „Zum Spaten“ in München. 


— —— ͤ äẽ—ͤ— — 
Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich das vorzügliche und berühmte 


Spatenbräu in Gebinden "sc, in Bierfass-Automaten 


unter Kohlenſäuredruck von 5 und 10 Ltr., ſowie in Flaschen mit Patentverschluss. 
Hochachtungsvoll 


Richard Krüger. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zemenlkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referenzen. Solide Preiſe. Günſtige Zahlungsbedingungen. 


„PHONIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wor. 


BSESIYSSDY:IES 


* €S66666 


8 
® 
8 
© 
© 
= 
$ 
9 
3 
& 
: 
® 
® 
® 
8 
© 
@ 
® 


Geschlachtete 


fette Enten 


à Pfd. 60 Pfg., 


geräucherte Gänsebrüste, 


à Pfd. 1,40 Mk., 


Quäcker Oats „ 0.35. 5 . 4 
Reis-Flocten „ 0.40 in Re Steinau bei Tauer zu a 
1 1 a fi r bon Möbelausſtattungen 


5 
Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 2.50 
Kondenſ. Schweizer Milch⸗Büchſ. 0,55 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 0.40 


Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20 
Kartoffelmehl „ 0.14 
geſchälte Erbſen PAA by 
Malztaffee loſe „ 
Pfarrer Kueipp⸗Malzkaffen „ 0.35 
Weizen⸗Gries wre le 
Reis⸗Gries = 0.19 
Amerik. Scheiben-Xepfeln „ 0.40 
Nalmin 
Heinftes Pflanzenfett „ 0.65 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz „ 0.50 
„Morell“ 


Feinſtes Schweineſchmalz garantirt 
frei von jedem fremden Bujak 

Pfd. 0.50 

Speije-Talg 0 

Farin, Würfel und Brote Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
pe wry teuer net Norah 


IE 


Photogranhische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


eee 


Herten⸗Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
jetzt Araberſtraße 5. 
34% %% %%% 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit borgedindten Kontrakt 
Ad zu haben. : 


C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


r 


oo 


099959 
AAA AAAAAAAAA AAA 


45] und Dennten=&ffekten. 


Großes Lage 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 


Venchtigung des Waarenlagerz 
ohne Kaufzwang. 
„ Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 
P, Trautmann-Chorn. 


Größte Leiſtungsfähiakeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 
C.Kling, Thorn, Breiteſtt.7, 


Ehe Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtiliche Arten von : 
Uniform-Mützen in ſauberer Wus- | ——— 

führung und zu billigen Preiſen. e 
Größtes Lager in Militär⸗ 


Lose 


zur 11. Rothen Kreuz⸗Lotterie: 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember er., 


Carl Sakriss, 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


a 3,50 ME; € 
zur Königsberger Thiergarten⸗ Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von Carols ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
2250 Mk., Ziehung am 29. Dec | Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
zember er., & 1,10 Mk.; 8 hun genoa beim Braten hie ie ö 
2 ferde⸗ Y arola enau jo ausgie wie ſeinſte atu * 
r Carola ijt ede ſo feinichmestend wie feinfte Naturbutter un 
daher auch als Erſatz für feinfte Butter auf Brot zu eſſen! 


in Baden-Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung] 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 
zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
rage im 11. d et friſche Waare zu liefern. 
cE; Ziehung am 11. Jauuar „ R : . + 
4 L 10 l. | Carola if nur in meinem Geſchäſt zu haben. 
zur 2. Geldlotterie in Mühl: | e Raa a tee ee 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn —— 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Za- | Ra 
unar u. f. Tage, à 3,50 Mk. ; 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe 


Schönheit 


zartes, reines Gesicht, blendend schöner 
Teint, rosiges, jugendfrisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, weisse Hände inkur- 
zer Zeit nur durch Créme BRenzos 
ges. geschützt.Unübertroffen beirother 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. Unter Garantie 
franko gegen Mk. 2.50 Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schönheitspflege“ a. Rath- 

eber. Glänzende Dank- u. Aner- 

ennungsschr. liegen bei. Nur direkt d. 
Otto Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. 


othe Gireus » Lotterie, 


iehung am 17. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mk.; Loſe 
a 3,50 Mk.; 

Königsberger Thiergarten⸗Lotte⸗ 
rie: Ziehuug am 29. Dezember er., 
Loſe & 1,10 Mk.; 

zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


ae 


Patentirte 
GNOM" 
99 
passend fiir alle Betriebe. 


Gas-Motore ,,Gnom". 


| Betrieb viel billiger als Dampf und nur etwa halb so theuer 
als elektrischer Kraftbetrieb. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EIN EN RE EN RE ET SSE cc TEE, 


2369200804..606018000000500000008 


A| RB” Feinite Süßrahm⸗Margarine “a | 


Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge g 
ſtochen werden, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur 


: Spiritus-Motore, -Lokomobilen und -Lokomotiven 5 


Petroleum-, Benzin- (Benzol)- und 5 


Yortreier: Otto Wesche, Thom Il. 


- Echt Nürnberger Bier 


J. G. Reif (Siechen) 
empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen 
und Flaſchen zu ſoliden Preiſen 

Hermann Miehle, Biergroß handlung, 
Nathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 


Ausſchank 


bei Herrn Wilh. Schulz, Schützenhaus und 
Stadtbahnhof⸗Thorn, Hermann Fisch, Tivoli. 2 


Oeffentliche Erklärung! 
Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Ent- 
lassungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler 
enthoben zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu 


können, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf 
jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten. 


Wir liefern 
für nur 13 Mark @e@ 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Barockrahmen. 
4 Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, 
A seiner Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, 
hat blos die betr. Photographie, gleichvielinwelcher Stellung, einzu- 
senden und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 


; höchste überrascht und entzückt sein wird. = 
8 Für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und na- 


Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
vorherige Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 


Die Kiste zum Porträt wird zum Selbskostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mitdem 
fertigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf 

4 turgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungsschrelben & 

liegen zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf. 


x 3 TR SE ORI NS 


Bleichsucht = Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 


Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 

ach Oren. in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ee zu Criginalpreisen von_der rivilegirten Apotheke in Kosten, 
Provinz Por u zu beziehen, à Schachtel 1,50 KT. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorziigl. Einrichtungen. Mässige Preise, i 
H ; Mer Art, Folgen von Verl 5 iſche 
Mann Shwazeunäune ne weary. onto, I 


A 


stew 


Mn Dorau, 


Thorn, 


neben dem kaiserl. Postamt, 
Gegründet 1854 gegründet, 
empfiehlt 


Uniformen 


in vorzüglicher Ausführung. 


O. Scharf, 


Kürſchuermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Keiſepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 
ſauber und ſachgemäß. 


d 


Zu Winterkuren empfohlen. 
Waſſerheilanſtalt, Peuſion u. Nervenſanatorium (feine Geiſteskr.) 
Felicienquell wx Oberngk 
9 Kurort nahe Breskan. 

: Dirig.: Privatdozent Or. Mann, Breslau, Nervenarzt. 


A zt: Dr. Luda, (wohnt in der Anſtalt). 
Prospekte B. 5. Bi Gellrich. a Telephon Nr. 5. 


| Kanaliſations⸗ 
AP 2 @ und Waſſerleitungsaulagen, Vere 
änderungen an denſelben werden ge⸗ 
wiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Strehlau, Klempuermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 


Reitpferd, 


12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
für Inſpektoren geeignet, weil ü eve 
zählig, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


5 Coppernikusstr. Nr. 39. 


Eliſabethſtr. 5 


eit Laden mit Wohunng zu 
A. Wiese. 


vermietheu. 


